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Ernährungswirtschaft im Kammerbezirk
Guten Appetit, Sachsen!
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Digital-schafft-Perspektive.de
Egal, was Sie geschäftlich planen: Die dafür notwendigen Freiräume 
verschaffen Sie sich mit durchgängig digitalen DATEV-Lösungen. Für 
sämtliche kaufmännischen Aufgaben – von der Angebotserstellung bis 
hin zum Jahresabschluss bei Ihrem Steuerberater. So können Sie sich 
ganz auf das Wesentliche konzentrieren – Ihr Unternehmen.
in meinem Unternehmen. 
Mit durchgängig digitalen Prozessen
sichere ich mir neue Freiräume
ANZEIGE
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E D I T O R I A L
D
ie Ernährungsbranche befindet sich weltweit
im Wandel. Die Gründe dafür sind vielfältig.
Zu schaffen macht der Ernährungswirtschaft
unter anderem die Verunsicherung ihrer Konsumen-
ten – einerseits trauen etliche den Herstellern nicht
mehr so recht über den Weg, wollen genau wissen,
was woher kommt und wie es verarbeitet wurde.
Und sie achten zunehmend auf ihre Gesundheit und
wünschen sich: Genuss plus Nährwert.
Die Veränderungen werden heftig. Der Fortschritt
der Biotechnologie zeigt, dass es bald schon Fleisch
geben wird, ohne dass ein Tier dafür sterben muss.
Forscher können bereits Fleisch aus Stammzellen
herstellen, in einigen Jahren wird es im Handel an-
geboten. Doch die Technologie ist kostspielig. Wer
kann sie sich leisten? 
Sachsen wird sich durch ein exzellentes System-
Knowhow hervortun, durch Expertise in der Band-
breite der Schlüsselkompetenzen – von den Agrar-
und Ernährungswissenschaften über den Maschi-
nenbau und das Design bis zur technischen Ver-
marktung. Und die Ernährungswirtschaft in Sachsen
könnte dabei Nischen erkennen, die von Mikro-Par-
zellen zu bedeutenden Segmenten wachsen. 
Dazu gehört zum Beispiel der Wandel von »Bio« zu
»Natur«. Die In-vitro-Produktion, die Fleisch, Fisch
und pflanzliche Nahrungsmittel in industriellen
Stammzellen-Reaktoren erzeugen wird, weckt bei
vielen Konsumenten Aversionen. Sie suchen nach
einer symbolstarken Alternative. Der häufig schon
industrialisierte Bio-Markt erfüllt die zukünftig extre-
men Ansprüche an die Natürlichkeit der Nahrungs-
mittel kaum. Deshalb wird eine neue Marktparzelle
entstehen: die Natur-Ökonomie in der Ernährungs-
wirtschaft. »Natürliche statt technisierte Natur« – zu
der eine »humanere Tierhaltung« gehört. Wissen
wir noch, wie ein für Tiere sinnvoller Rahmen ge-
staltet werden müsste? Haben wir eine Idee, mit
welchem Systemansatz damit eine gesunde Renta-
bilität erreicht werden könnte? Im breiten Repertoire
der Ernährungswirtschaft wird diese neue Natur-
Ökonomie Alternativen aufzeigen, an die bisher nur
wenige dachten. Kreative Köpfe sind gefragt. In

































Matthias Quendt, Geschäftsführer der QFI Quendt Food 
Innovation KG und Vize des sächsischen Ernährungsnetzwerks 
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Am 28. September ist volles Haus bei der IHK:







4 Neues aus Berlin und Brüssel
5 Die Finnen kommen
TITEL
6 Guten Appetit, Sachsen!
Regional soll es sein und schmecken: 
Das Netzwerk Ernährungsgewerbe 
Sachsen bündelt Unternehmen, bei 
denen beides passt.
12 Hopfen, Malz und neue Ideen 
15 Mitteldeutscher Ernährungsgipfel 
PRAXIS




22 Transferprojekt: »Plan B«
23 IHK-Umweltforum




Anfang 2018 ist das Mutterschutz-
recht geändert worden. Doch es
gibt noch Klärungsbedarf.
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Mit »Plan B«, einem neuen Analyse-
gerät, kann die Qualität des Bieres 
bestimmt werden. 
Mit Licht zum Bier  
Anfang November gibt es einen Workshop mit
Schülern und Unternehmern, zu dem man sich
jetzt anmelden kann.
Alle Ausgaben der 
ihk.wirtschaft auf 
Online lesen
Der ländliche Raum wird großzügig gefördert. 





24 Zu Besuch im LEADER-Land
28 Geprägte Geschichte
30 Modernisierte Wege in Dresden-Klotzsche
32 Impulse für die Stadtentwicklung in Riesa
35 Sonderberatertag für die Unternehmens-
nachfolge in Bautzen
36 Ausgezeichnete Lausitz Elaste
38 Unternehmerforum Oberlausitz: 
Global denken, lokal handeln
39 Spätschicht im Landkreis Görlitz
START-UP
33 Pizza Pasta e basta! in Hoyerswerda
KARRIERE
40 Aktionstag für Ausbildung und Karriere
42 Interview mit Prüfer Stefan Rietzschel: 
»Da ist Fingerspitzengefühl gefragt«
44 »Karriere für den Geist« 
46 Wirtschaftsjunioren Dresden: 
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N E W S
Berlin und Brüssel





Berlin. Die Vorschriften für die Aufbewahrung und Dokumen-
tation elektronischer Unterlagen (GoBD) sind überarbeitet
worden. Der DIHK hatte sich seit ihrer Veröffentlichung 2014
für praxisnähere Regelungen eingesetzt. Eine DIHK-Umfrage
im Sommer 2016 hatte die Unzufriedenheit gerade der klei-
nen Betriebe mit den damals 36, jetzt 42 Seiten langen de-
taillierten Vorschriften deutlich gemacht. Die Überarbeitung
setzt nun einige DIHK-Forderungen um, z. B. in Bezug auf
Einzelaufzeichnungen, laufende Buchungen oder Rechnun-
gen in mehreren Formaten. Ausnahmen und Vereinfachun-
gen für kleine Betriebe sind aber weiterhin nur ansatzweise
vorhanden.                                                                          (DIHK)
Ausbildung
Berlin. Im Wettbewerb um den Nachwuchs müssen sich
gerade Betriebe in ländlichen Regionen immer mehr ein-
fallen lassen. Sie können aber nicht alle Probleme allein
lösen – darauf weist DIHK-Vize-Chef Achim Dercks hin.
Da zunehmend erfahrene Fachkräfte der Babyboomer-
Generation in Rente gehen, suchten die Betriebe drin-
gend Nachwuchs, berichtet Dercks. In den DIHK-Umfra-
gen bezeichneten rund 60 Prozent der Befragten den
Fachkräftemangel als wichtiges Geschäftsrisiko.
»Damit steigt auch der Wettbewerb unter den Betrie-
ben – und gerade für Unternehmen auf dem Land ist das
eine besondere Herausforderung«, betont Dercks. Die
Lösungen fallen situationsgerecht aus: »Wer abends
nach der Arbeit beispielsweise vom Landhotel nicht mehr
mit dem Nahverkehr nach Hause kommt, dem helfen Be-
triebe zunehmend durch Unterkunft, Führerschein,
Dienstwagen oder Job-Fahrrad.«
Allerdings seien die Firmen im ländlichen Raum noch
mit weiteren Rahmenbedingungen konfrontiert, »die sie
nicht allein angehen können«, so der stellvertretende
DIHK-Hauptgeschäftsführer weiter. In den vergangenen
Jahren seien vielerorts ganze Schulen oder Klassen ge-
schlossen worden, sodass die Azubis heute lange Wege
auf sich nehmen müssten. »Hier brauchen wir neue, inno-
vative Wege wie virtuelle Klassenzimmer und flexible
Klassengrößen«, sagte Dercks. Die Wohnortnähe sei für
viele junge Menschen durchaus ein Grund, sich für eine
berufliche Bildung in Unternehmen vor Ort zu entschei-
den – »das gelingt aber nur mit entsprechender Berufs-
schule in der Nähe«.                                                    (DIHK)
Wer abends nach der Arbeit nicht mehr mit dem Nahverkehr nach
Hause kommt, dem helfen Betriebe zunehmend durch Unterkunft,



































Mercosur und Vietnam 
Neue Chancen
Brüssel. Der EU sind jüngst zwei wichtige Erfolge in der Han-
delspolitik gelungen, von denen gerade international aktive
deutsche Unternehmen bald profitieren können. So wurde
das Freihandels- und Investitionsschutzabkommen zwischen
der EU und Vietnam unterzeichnet, nachdem zuvor die EU-
Mitgliedsstaaten dem Abkommen ihre Zustimmung gaben.
Die EU hat zudem die 20-jährigen Verhandlungen mit Merco-
sur (Argentinien, Brasilien, Paraguay und Uruguay) abge-
schlossen. Ein wechselseitig verbesserter Zugang zu den
wichtigen Märkten ist gerade für die exportstarke deutsche
Wirtschaft von großer Bedeutung. DIHK-Präsident Eric
Schweitzer bezeichnete den Durchbruch bei beiden Abkom-
men als eine für die deutschen Unternehmen überaus gute
Nachricht »in einem ansonsten eher trüben weltwirtschaftli-
chen Umfeld«.                                                                     (DIHK)
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Mit dem zweiten Förderaufruf zur Förderrichtlinie »Betriebli-
ches Mobilitätsmanagement« des Bundesministeriums für Ver-
kehr und digitale Infrastruktur (BMVI) fördert der Bund im Zeit-
raum vom 2. August 2019 bis 30. September 2021 Maßnahmen,
die geeignet sind, betriebsbedingte Personenverkehre zu ver-
meiden, zu reduzieren, zu verlagern und zu optimieren und so
zum Umwelt-, Klima- und Gesundheitsschutz beitragen. In ei-
nem zweistufigen Antragsverfahren können sich privatwirt-
schaftliche und kommunale Unternehmen, eingetragene Ver-
eine sowie öffentliche Einrichtungen mit Modellprojekten zum
betrieblichen Mobilitätsmanagement bewerben. Projektskizzen
werden vom 2. August bis zum 29. September 2019 entgegen-
genommen – und die besten Projekte zur Antragstellung auf-
gefordert. Ein besonderes Augenmerk wird auf den Vorbild-
charakter und mögliche Multiplikatoreffekte des Vorhabens




Finnland ist für viele deutsche Unternehmen ein attraktiver
Markt. Deutschland ist auch seit 2014 der wichtigste Handels-
partner Finnlands und liegt sowohl im Import als auch im Ex-
port auf Platz eins. Von dem kleinen Land kann Deutschland
noch viel lernen, gerade was den Schritt in die digitale Zukunft
angeht. Dieser wird Mitte Oktober gemacht, wenn ein deutsch-
finnisches Business-Forum in Dresden stattfindet. Zuvor, am
10. Oktober, trifft man sich zu einem sächsisch-finnischen Wirt-
schaftsabend in der sächsischen Landeshauptstadt.
Sicher wird es dann auch um das führende Start-up-Event
Europas im November in Helsinki gehen. Die »Slush« ist nicht
nur eine Konferenz mit weltbekannten Sprechern, die Messe
ist aufgebaut wie eine riesige Party, im Dunkeln mit LED-Be-
leuchtung, DJs und Lasershow, Jungle-Bühne und kostenlosen
Massagen zwischen den Meetings. Die »Slush« lockt jährlich
weltweit 20.000 Teilnehmer an. Immerhin: Der europäische In-
dex für die digitale Wirtschaft und Gesellschaft (DESI) platziert
Finnland auf Rang 1 – damit ist Finnland das digitalisierteste
Land Europas. Seit jeher führend ist Finnland im Bereich 
Humankapital – viele finnische Arbeitnehmer sind Digitalisie-
rungsspezialisten. Das nordische Land zählt zu den kreativsten 
Cleantech-Nationen der Welt und führt laut der Consumer
Technology Association die Liste der innovativsten Länder der
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D
er Echte Denkwitzer, ein schwarzer Johannisbeer-
wein, die Einhorn Liebesperlen aus Görlitz oder die
Kirschauer Garnelen – sie alle findet man in den Un-
ternehmen, die sich im Netzwerk Ernährungsgewerbe Sach-
sen, einer Initiative der Geschäftsstelle Bautzen der IHK Dres-
den, zusammengeschlossen haben. Damit entsprechen sie
auch dem Wunsch der Verbraucher. Laut einer Marktstudie
wünschen sich die Sachsen mehr Lebensmittel aus ihrem Bun-
desland. »Regionalität liegt im Trend und ist besonders beim
Kauf von Lebensmitteln zunehmend wichtig«, bestätigt der
sächsische Landwirtschaftsminister Thomas Schmidt. »Für 42
Prozent der Befragten sollten vor allem Gemüse und Obst aus
der Region kommen.« Die Herausforderung sei, regionale Ver-
triebsstrategien zu entwickeln, die das Angebot erhöhen. Be-
fragt nach den Gründen für die regionale Bevorzugung nann-
ten die Probanden vor allem kurze Transportwege, Frische
und die Unterstützung der ansässigen Wirtschaft. Was sie
freuen wird: Sächsische Lebensmittel sind nicht nur hochwer-
tig, sondern auch weitestgehend frei von Mängeln. Das geht
aus dem Jahresbericht »Amtliche Lebensmittel- und Futtermit-
telüberwachung 2018« hervor. Die kommunalen Behörden
hatten im vergangenen Jahr lediglich bei 4,5 Prozent aller Be-
triebe Mängel festgestellt. »Unsere Behörden leisten einen
wichtigen Beitrag zum Schutz der Verbraucher vor Täuschung
oder Übervorteilung in Bezug auf Lebensmittel und Futtermit-
tel«, betonte die sächsische Verbraucherschutzministerin Bar-
bara Klepsch in diesem Zusammenhang. »Das ist auch eine
wichtige Voraussetzung für einen fairen Wettbewerb.« Dem
stimmt der IHK-Hauptgeschäftsführer Dr. Detlef Hamann zu.
»Das Ernährungsgewerbe ist nach dem Maschinenbau und
der IT-Industrie die umsatzstärkste Branche im Kammerbezirk
Dresden«, sagt er und belegt dies mit Zahlen: »2018 ist ein Ge-
samtumsatz von mehr als drei Milliarden Euro erzielt worden,
ganze 82 Prozent im Inland«, so der Mann, der auch privat da-
rauf achtet, regionale Erzeugnisse zu kaufen, und gern hin und
wieder bei den Unternehmen im Kammerbezirk vorbeischaut.
                                                                                           (the)  
Manchmal ist es ganz einfach mit den regionalen Lebensmitteln. Da ist die Her-
kunft bereits am Produktnamen zu erkennen, etwa beim Neukircher Zwieback,
dem Bautz’ner Senf und bei Lausitzer Säften. Aber woher kommen eigentlich
Menschels Blaue-Steine-Energy, eine Limonade »mit der magischen Kraft« von
Basalt-Steinen, die laut einer Überlieferung vor »der Unbill der Welt schützen«
sollen? Die Antwort: Es ist ein Produkt der Menschel-Limo GmbH aus Hainewalde.
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T I T E L
I
m Dezember 2013 war es ein knap-
pes Dutzend. Mittlerweile sind es
über 30 Mitgliedsunternehmen – und
es geht weiter beim Netzwerk Ernäh-
rungsgewerbe Sachsen. Denn im Frei-
staat gibt es einen starken Mittelstand
der Branche rund um Lebens- und Ge-
nussmittel. Fakt ist: Gemeinsam sind die
Firmen noch stärker. Maximilian De-
harde, Prokurist bei der Lausitzer Früch-
teverarbeitung GmbH in Sohland und
Sprecher des Netzwerkes Ernährungs-
gewerbe Sachsen, weiß, was die Mit-
glieder bewegt.
Das Netzwerk Ernährungsgewerbe
Sachsen ist 2013 in Bautzen gegrün-
det worden. Warum ausgerechnet
dort?
Es war eine Initiative der dortigen Ge-
schäftsstellenleiterin Jeannette Schnei-
der, die mit Kollegen bereits ein anderes
Netzwerk auf die Beine gestellt hatte. 
Zudem gab es Verbindungen nach 
Sachsen-Anhalt, wo man mit einem sol-
chem Verbund des Ernährungsgewerbes
schon gute Erfahrungen gemacht hatte.
Und im Landkreis Bautzen gibt es etliche
Betriebe, welche Lebens- und Genuss-
mittel produzieren. Mittlerweile haben wir
auch Mitglieder aus dem Leipziger Raum
und dem Vogtland.
Sitzen da nicht eigentlich Konkur-
renten miteinander am Tisch?
Sicher konkurrieren manche Unterneh-
men miteinander. Aber man spricht ja
nicht über Betriebsgeheimnisse. Viele ha-
ben ähnliche Probleme: die Suche nach
Fachkräften, Mindestlohn oder Daten-
schutzvorgaben. Es geht um neue Richt-
linien und Verordnungen, und da ist ein
guter Erfahrungsaustausch viel wert. Oft
wird einfach nachgefragt: Wie macht ihr
das eigentlich?
Wie wird man Mitglied?
Indem man sich bei uns anmeldet und
unsere Satzung beachtet. Der Mitglieds-
beitrag ist günstig und für alle gleich –
die kleinen wie die größeren Firmen. Nur
branchenfremde Unternehmen wie etwa
Hochschulen oder Labore, welche nur
mittelbar mit der Ernährungswirtschaft zu
tun haben, zahlen etwas mehr. 
Der Zusammenschluss soll ja den 
regionalen Mittelstand stärken. Dür-
fen Branchenriesen überhaupt mit-
machen?
Jedes Unternehmen der Ernährungsbran-
che kann mitmachen. Natürlich sollen
auch kleine Unternehmen gestärkt wer-
den. Es kommt aber vor allem auf das
Miteinander an. Und das Netzwerk ver-
steht sich ja auch als Ansprechpartner für
die Politik, zum Beispiel wenn es um die
Teilnahme an Messen geht oder um be-
stimmte Exporte. Da ist es wichtig, zu wis-
sen, dass man kein Alleinkämpfer ist, son-
dern ein starkes Netzwerk hinter sich hat.  




Das Netzwerk Ernährungsgewerbe Sachsen gründete sich im Dezember
2013 in Bautzen und ist ein freiwilliger Verbund regional ansässiger Unter-
nehmen sowie Interessensvertreter der Branche. Die Mitgliedsunternehmen
verständigen sich in regelmäßigen Sitzungen über Aktivitäten, Fachthemen
und Probleme und tauschen ihre Erfahrungen sowie Lösungsvorschläge
aus. Durch die Einbeziehung kompetenter Partner aus Wissenschaft, Wirt-
schaft, Politik und Medien auf Messen, Fachveranstaltungen und Diskussi-
onsrunden wird ein Mehrwert für die Mitgliedsunternehmen erzielt. Das
Netzwerk wird fachlich und organisatorisch durch die IHK Dresden, Ge-
schäftsstelle Bautzen unterstützt, die gleichzeitig als Kontaktbüro für das
Netzwerk fungiert. Es hat seinen Sitz in der Oberlausitz, ist aber offen für
alle in Sachsen ansässigen Unternehmen der Ernährungswirtschaft: vom 
Direktvermarkter über das Lebensmittelhandwerk und die Betriebe der Er-





Maximilian Deharde ist Prokurist bei der Lausit-
zer Früchteverarbeitung GmbH in Sohland und
Sprecher des Netzwerkes Ernährungsgewerbe
Sachsen.
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Gemeinsam sind sie stark: Im Netzwerk Ernährungsgewerbe Sachsen werden Erfahrungen gern weitergegeben. 
Manche punkten mit Innovation, andere mit Tradition, viele mit beidem. Hier ein paar Beispiele:
Der Traditionsreiche Vom 200-jährigen Jubiläum der Geha Mühlen & Back GmbH hat man nur wenig
gehört. »Wir haben intern gefeiert«, erklärt es Geschäftsführer Wolfgang Buro. Da-
bei hätte er allen Grund, die runde Zahl stolz nach außen zu tragen: Er selbst leitet
die Geschicke der Mühle in siebter Generation. Wenn er in die Familiengeschichte
blickt, dann klingt es fast, als würde er aus dem Drehbuch eines Heimatfilms zitie-
ren: »Schon der Urgroßvater besaß eine Mühle wie auch eine Bäckerei«, erzählt er.
Sein Großvater Gerhart Hatter sollte seine Lehre aber einige Orte weiter in einer
anderen Mühle absolvieren. »Dort verliebte er sich in die Tochter des Chefs und
blieb.« Zudem brachte er die Idee der Backmischungen mit in sein neues Domizil
nach Weißenberg. »Somit war der Weg vom Korn zum Kuchen geebnet.« In den
1950er- und 60er-Jahren wurde das Gebäude dann modernisiert, eine Mischerei
mit angegliederten Abpackautomaten gebaut. Trotz Zwangsverstaatlichung in den
1970er-Jahren blieb die Geschäftsleitung in Familienhand. Doris Buro und Rohland
Hatter kauften Anfang der 1990er ihren eigenen Betrieb von der Treuhand zurück.
Seit dem Frühjahr 2018 restauriert man Stück für Stück die historischen Gebäude
und reißt ab, was nicht mehr zu retten ist. Noch immer fließt der Bach der früheren
Wassermühle, die später auf Dampf und schließlich auf Strom umgestellt wurde,
über das Gelände. Doch die Produktion des mit nur drei Mitarbeitern wirklich klei-
nen Familienbetriebes läuft inzwischen voll automatisiert. »Wir bieten immer wieder
neue kreative Sachen an, etwa Backmischungen mit Mohn oder mit Pistazien und
weißer Schokolade«, freut sich der Chef.                                                                (the)
Vielfältige Unternehmenskultur













Erstklassige Aussichten in 
Gastronomie und Hotellerie 
als Fachwirt im Gastgewerbe
als Geprüfter Veranstaltungsfachwirt
durch anerkannte Zertifi katslehrgänge
Barista (IHK) | Bierbotschafter (IHK) | Assistant 
Sommelier (IHK) | Weinberater in Gastronomie und 
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ANZEIGEN
Sachsens Unternehmer des Jahres 2017 – 















Wenn man in Bezug auf das Unternehmen von Werner und Maximilian Deharde
von einem »Saftladen« spricht, dann voller Wertschätzung und Anerkennung.
Schließlich sind Früchte und das, was aus ihnen gemacht wird, das A und O der
Lausitzer Früchteverarbeitung GmbH. Der Betrieb aus Sohland an der Spree ist ei-
nes der führenden Unternehmen im Bereich der Nahrungsmittelzusatzstoffe und
Konsumgüter im Fruchtsegment. 
Doch was nach Geschmack und Genuss klingt, ist immer auch ein harter Wettbe-
werb um Listen- und Regalplätze, ein Kampf um Preisverfall und ein Ringen um sich
ändernde Verbrauchergeschmäcker. Weil die Dehardes all das so gut schaffen, sind
sie im Mai 2017 als »Sachsens Unternehmer des Jahres« ausgezeichnet worden. »Der
Erfolg von Unternehmern wie Werner und Maximilian Deharde ist die Grundlage von
Arbeitsplätzen und Wohlstand in unserem Land«, begründete die Jury. Sie würdigte
vor allem auch die erfolgreiche Übernahme der Marke Kinella und damit den Erhalt
von 28 Arbeitsplätzen. Auch in Sachen Nachfolge agiere die Lausitzer Früchteverar-
beitung auszeichnungswürdig, hieß es. »Maximilian Deharde hat die Chance, in die
Leitung des Unternehmens hineinzuwachsen, und übernimmt Zug um Zug. 
Zudem engagiert sich das Unternehmergespann unter anderem in Wirtschafts-
verbänden sowie der Industrie- und Handelskammer und unterstützt den regiona-
len Sport.« Was ebenfalls beeindruckt: Seit 1992 wurden mehr als 30 Millionen
Euro investiert. Heute produziert man mit 130 Mitarbeitern ausschließlich am
Hauptstandort in Sohland und in Ellefeld im Vogtland.                                           (PR)
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»Damit würz was«, heißt es von der Bautz’ner Senf
und Feinkost GmbH. Sie meinen damit ihr großes
Angebot an Senf und Ketchup, Brutzel-Saucen,
Dressings und vielem anderem. Immerhin ist der
mittelscharfe Senf aus Bautzen inzwischen sogar
der meistgekaufte Senf in Deutschland. Insgesamt
wurden im Werk in Kleinwelka bei Bautzen im ver-
gangenen Jahr 15.000 Tonnen Senf produziert –
und zwar emissionsarm. So wird beispielsweise die
Wärme genutzt, die bei der Drucklufterzeugung
entsteht. Dadurch kann die Firma Treibstoff einspa-
ren. Und über das Dach wird die Sonne ins Haus
geholt: Im April 2017 hat Bautz’ner den ersten Bau-
abschnitt seiner Fotovoltaik-Anlage in Betrieb ge-
nommen, im September vergangenen Jahres den
zweiten. Auf einer Fläche von rund 1.500 Quadrat-
metern wurden PV-Module verbaut, die den Be-
trieb nun direkt mit Strom aus erneuerbaren Ener-
gien versorgen. Das macht etwa ein Viertel des
gesamten Stromverbrauches aus – ganze 90.000
Kilogramm Kohlendioxid werden so eingespart.





























Zum Vergleich: Dies entspricht dem Stromver-
brauch von 111 Familienhaushalten. Für Bautz’ner
gehört das auch zur Firmenphilosophie. So wurde
bereits im Jahr 2006 ein Umweltmanagmentsys-
tem nach ISO 14001 eingeführt, 2013 folgte ein
Energiemanagementsystem nach ISO 50001. »So
entwickelte sich in den letzten 13 Jahren ein umfas-
sendes betriebliches Umweltmanagementsystem
mit einem kontinuierlichen Verbesserungsprozess,
um die Umwelt zu schützen und Ressourcen zu
schonen«, heißt es aus dem Werk.                     (the)
ihk.wirtschaft 9_19.qxp_Rubrikstarts  23.08.19  11:33  Seite 11
12 ihk.wirtschaft  dresden 9/2019
W
as haben Bauch, Deckel und Glas ge-
meinsam? Die Antwort: Setzt man das
Wort »Bier« davor, werden aus Allgemein-
heiten anschauliche Dinge. Oder kann sich jemand
einen Weinbauch vorstellen? Die vom Gerstensaft
geformten Kugeln dagegen wandern wie selbstver-
ständlich durch den Alltag. Und manchmal prangt
noch ein fetter Satz auf dem sich darüber wölben-
den Shirt: »Bier formte diesen wunderbaren Körper.«
Bier. Was denn sonst? Statistisch betrachtet hat je-
der Deutsche im vergangenen Jahr 102 Liter des
süffigen Getränks, welches aus Malz, Hefe, Hopfen
und Wasser gebraut wird, konsumiert. Die Sachsen
liegen bundesweit mit 135 Litern pro Kopf an erster
Stelle. »Der Gesamtbierabsatz der Brauereien in
Sachsen bleibt konstant bei etwa acht Millionen
Hektolitern«, informiert der Sächsische Brauerbund.
Und: »Die Sachsen lieben das einheimische Bier.
Drei Viertel des hier produzierten Bieres wird auch
hier getrunken.« Im europäischen Vergleich toppen
das nur noch die Tschechen und die Österreicher.
Allerdings: Anfang der 90er-Jahre lag der Bier-Pro-
Kopf-Verbrauch in Deutschland noch bei 143 Litern. 
Gold und Kupfer mit Schaumkrone
Der Rückgang lässt sich erklären: Junge Leute trin-
ken eher Alkopops, also mit Alkohol angereicherte
Modegetränke, und weniger Bier. Mit einer Aus-
nahme: Gefragt sind – und das nicht nur bei jungen
Leuten – regionale Eigenmarken. So hat auch die
Stadtbrauerei Wittichenau Eduard Glaab GmbH fla-
schenweise »Wittichenauer Gold« im Angebot, ein
leichtes, süffiges Bier, seit Generationen nach einem
überlieferten Familienrezept gebraut. »Beliebt ist
auch unser Lausitzer Kupfer«, erzählt Geschäftsführer
Stefan Glaab von einer neuen Kreation, die ihren
Namen von der deutlich kupfernen Farbe hat und
durch ihren intensiveren Hopfen-Malz-Geschmack
besticht – und bereits mit einem Qualitätssiegel aus-
gezeichnet worden ist. Erst im Juni hat man in Witti-
chenau das neue 1,2 Millionen Euro teure Sudhaus
eingeweiht. »Das Herzstück unserer Brauerei«, er-
klärt der Geschäftsführer. »Beim Maisch-, Läuter- und
Kochprozess werden Charakter und Qualität des
Bieres wesentlich beeinflusst.« Jetzt sei man mit der
Produktion flexibler, die moderne Anlage könne auch
nachts laufen. »Zum Brauereifest am letzten Sep-
temberwochenende kann man das alles vor Ort se-
hen«, lädt Stefan Glaab schon mal Interessierte ein.
Dann führt er die Besucher durch die Produktions-
stätte und erklärt alles rund ums Bier. Fast ein biss-
chen schade, dass die treuesten Stammgäste so gar
kein Bier trinken: Das Nest auf dem alten Brauerei-
schornstein wird seit 24 Jahren immer wieder von
Störchen aufgesucht. Wer es selbst sehen will: Die
Brauer haben eine Webcam  eingerichtet.
Hopfen, Malz und neue Ideen 
BRAUEREIEN UND IHR BIER
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Mehr als 320 Biermarken in Sachsen
Aus insgesamt 75 Braustätten kommt sächsisches
Bier, die knappe Hälfte industriell, die andere auf
handwerklicher Basis hergestellt. Zwischen mehr
als 320 Biermarken können die Verbraucher ent-
scheiden – und es kommen immer neue dazu. So
auch das Zippl-Bier von Vincent Ebert und Markus
Kretschmar. Die beiden Männer haben erst vor Kur-
zem am Sohlander Stausee ein Brauhaus aufgebaut,
die 140.000 Euro teure Brauanlage wird gerade in
Betrieb genommen. Ausgeschenkt wird im Gast-
raum nebenan – durch eine große Glaswand kann
man im »Brauhaus am See«, so der offizielle Name,
direkt beim Brauen zuschauen. Mit insgesamt vier
Sorten wollen die Männer starten, in ihrem Brauhaus
aber auch andere Biere ausschenken – zehn Zapf-
hähne glänzen bereits am neu errichteten Tresen.
Ein Pilsner wird sicher dazugehören. 
Ohne Stechapfel und Fliegenpilz
In ganz Sachsen reicht die Sortenauswahl vom Pils-
ner über das Exportbier, das Edel- und Spezialpilsner,
das Hell und das Schwarzbier bis zum Bock, zum
Diät- und zum Weizenbier. Neben den Branchenrie-
sen wie Radeberger, Freiberger und Wernersgrüner
haben auch Einsiedler, Landskron, Köstritzer oder
Sternquell ihre Stammkundschaft gefunden. Kein
Wunder. Schließlich hat Bier außer Kalorien – man
rechnet etwa 380 pro Liter – auch Vitamin B, Pan-
thenolsäure, Niacin und Kohlenhydrate. Wissen-
schaftler bestätigen: Wer den Saft in Maßen genießt,
ist besser vor Herz-Kreislauf-Störungen geschützt,
auch Haut und Haare profitieren. Das wusste schon
Paracelsus, der im 16. Jahrhundert verkündete: »Bier
ist eine göttliche Medizin.« Aus dieser Zeit stammt
übrigens auch das Reinheitsgebot, die älteste Le-
bensmittelverordnung der Welt. Vor dem 23. April
1516 gelegentlich verwendete Zutaten wie Ruß für
Dunkelbier oder Stechapfel und Fliegenpilz waren
fortan untersagt. Seither ist deutsches Bier auf vier
Zutaten begrenzt: Wasser, Malz, Hopfen und Hefe.
Da wirkt es fast wie ein Wunder, dass sie dennoch
so unterschiedlich schmecken, die 320 sächsischen
Marken.                                              Thessa Wolf  
Schnell, wirtschaftlich 
  und nachhaltig.
  Bauen mit
System
GOLDBECK Ost GmbH, Niederlassung Sachsen  
Hamburger Ring 1, 01665 Klipphausen
Tel. +49 35204 673-0, dresden-sachsen@goldbeck.de 
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Gut zu keltern
Beerenernte in Sachsen so die Chefin, die in Bayreuth studiert und einige
Jahre in Berlin gearbeitet und gelebt hat. 
Übrigens: Neben den Äpfeln werden auch Bir-
nen, Kirschen und Beeren zu feinen Säften verar-
beitet. »Die Beeren waren in diesem Sommer
recht klein«, heißt es von der Kelterei Kekila in
Lauba bei Cunewalde. Das liege vermutlich an der
Trockenheit. Auch dort ist das Beerenkeltern in
diesem Jahr bereits durch und die ersten Apfel-
ernten werden gebracht. »Die einheimischen
Obstsorten werden handgeernet und bilden die
Basis der Getränke«, macht man den regionalen
Bezug klar. »Äpfel und Birnen stammen haupt-
sächlich von regionalen Obstbauern und deren na-
türlichen Streuobstwiesen.« Rhabarber, Beeren,
Kirschen und Aronia würden zum größten Teil aus
Privatgärten in der Region kommen. 
Übrigens: Je nach Art und Sorte beträgt die
Saftausbeute etwa 75 Prozent, man braucht also
sechs bis acht Äpfel für eine 0,7-Liter-Flasche. Der
Rest – ausgepresster Trester mit Schalen, Kernen
und verbliebenem Fruchtfleisch – wird gern von
den Bauern der Umgebung ans Vieh verfüttert.
                                                                        (the)
Sieben Liter Apfelsaft – so viel hat jeder Deutsche
laut Statistik im vergangenen Jahr getrunken. Und
gerade ist die Apfelzeit wieder losgegangen. Seit
Anfang September wird das Obst in der Kelterei
Dressler in Denkwitz bei Bautzen angenommen. 
Einen starken Jahrgang erwartet die junge Chefin
jedoch nicht. Stefanie Bauer übernahm die Firma
erst Anfang Juli von ihrem Vater Klaus Jäger, ihr
Urgroßvater hatte die Kelterei vor 85 Jahren ge-
gründet. »Alles dreht sich um den Apfel, denn
Streuobstapfelsaft ist unbestritten der beste Apfel-
saft, den es gibt«, so Stefanie Bauer. »Das gilt für
den Geschmack sowie für die Qualität.« Kleingärt-
ner und Landwirte liefern das Obst. Bevor die Äpfel
gepresst werden, mahlt man sie zunächst zu einer
Maische. Der gewonnene Saft wird in Flaschen ab-
gefüllt, in Edelstahl-Tanks eingelagert oder zu Ap-
felwein vergoren. »Die Flaschenabfüllanlage läuft
mit einer Leis tung von 4.000 Flaschen pro Stunde«,
Produktneuheiten
Dirk Gropp war es mitten im Hochsommer schon mal etwas
vorweihnachtlich zumute. »Ich hab den neuen Stollen probiert«,
erzählt er von einer Neuheit seiner Firma, die im Herbst auf den
Markt kommen soll. »Dann kann jeder seinen Weihnachtsstol-
len selbst backen – wie früher«, erzählt der Geschäftsführer der
Bernhard Werner Produktions- und Handels GmbH, oder kurz:
von Werner’s. »Man gibt einfach noch Rosinen und Zitronat
oder Orangeat dazu, und fertig ist der Stollenteig, der nur noch
in den Backofen geschoben werden muss.« 
Das familiengeführte Unternehmen hatte vor über 120
Jahren mit der Herstellung von Marmeladen, Konfitüren und
Konserven begonnen. Ab 1954 wurde auch Kloßmehl herge-
stellt, in den 1990er-Jahren spezialisierte man sich auf Kartof-
feltrockenprodukte. »Heute werden auf modernen Anlagen
29 Artikel für den Endverbraucher und acht Artikel für den
Großverbraucherbereich produziert«, sagt der Chef. Das Sor-
timent umfasse Kartoffeltrockenprodukte, Backmischungen,
Süßspeisen und Suppen. Wie hat man es geschafft, in all den
Jahren zu bestehen? »Leicht ist es nicht«, antwortet Dirk Gropp
und verweist auf immer strenger werdende Richtlinien wie
auch die Wetterabhängigkeit der Rohstoffe für Werner’s-Zuta-
ten. Immerhin: Das Freitaler Unternehmen hat ein »Sehr gut« in
T I T E L
Sechs bis acht Äpfel
























der IFS-Food-Zertifizierung. »Wir merken natürlich auch, dass
immer mehr Menschen allergisch auf bestimmte Lebensmittel
reagieren, und haben eine ganze Strecke glutenfreier Pro-
dukte. Unser Augenmerk liegt auf dem Verzicht von Konser-
vierungsstoffen.« Vor allem: Die Freitaler bringen immer wie-
der neue kreative Produkte auf den Markt. »Speckknödel mit
echtem Speck drin, Snack Bread für Spielabende und Knüp-
pelteig für die Grillsaison«, nennt Dirk Gropp die neuen Back-
mischungen. Als relativ kleines Unternehmen könne man
schneller agieren als die Großen. »Wir schaffen es, ein Produkt
binnen zwei, drei Monaten am Markt zu platzieren.« Nicht nur
am Markt, sondern auch auf Messen werden die Produkte
präsentiert. So reisen verschiedene Werner´s-Packungen im
Oktober mit nach Magdeburg zum Mitteldeutschen Ernäh-
rungsgipfel. »Wir sind froh, über das Netzwerk Ernährungsge-
werbe Kontakte knüpfen zu können und auch besser überre-
gional wahrgenommen zu werden«, so Dirk Gropp.            (the)
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Lokal verwurzelt und weltweit agieren
Mitteldeutscher Ernährungsgipfel
»Mut zum Handeln – Wertschöpfung durch Innova-
tion« ist der Mitteldeutsche Ernährungsgipfel in
diesem Jahr überschrieben. Dazu werden am 
22. Oktober in der Messe Magdeburg hochkarä-
tige Referenten aus Wirtschaft, Wissenschaft und
Politik mit Branchenkennern über Trends und Vi-
sionen der mitteldeutschen Ernährungswirtschaft
diskutieren. Die diesjährige Veranstaltung wird
von der Agrarmarketinggesellschaft (AMG) in
Sachsen-Anhalt organisiert und steht unter der
Schirmherrschaft von Prof. Dr. Armin Willingmann,
Minister für Wirtschaft, Wissenschaft und Digitali-
sierung des Landes Sachsen-Anhalt. 
Ein kurzer Blick ins Programm: Ernährungswis-
senschaftlerin Prof. Dr. Hannelore Daniel berichtet
über ihre Forschung zu Lebensmitteln, Ernährung
und Gesundheit und zeigt Tendenzen auf, wohin
die Reise zukünftig gehen wird. Dr. Frank Thiedig
teilt Einblicke aus seinem Praxisalltag als Leiter des
Geschäftsbereiches Marketing/Unternehmenskom-
munikation der EDEKA Minden-Hannover Stiftung
& Co. KG und bewertet die aktuellen Entwicklun-
gen der Ernährungsindustrie aus Sicht des Lebens-
mitteleinzelhandels. Der Geschäftsführende Gesell-
schafter der Tönnies Unternehmensgruppe, Cle-
mens Tönnies, klärt über die Herausforderungen
der Fleischwirtschaft auf und schildert, wie ein lokal
verwurzeltes Unternehmen weltweit erfolgreich
agieren kann. Zudem wird es um die Digitalisierung
in der Ernährungsbranche gehen. Dr. Tu-Lam Pham
stellt sich der Frage, wie Online-Handel, Social Me-
dia und künstliche Intelligenz die Branche verän-
dern. Das Programm rundet Bundesernährungsmi-
nisterin Julia Klöckner mit ihren Betrachtungen zu
den Auswirkungen der dynamischen internationa-
len Handelsbeziehungen auf die deutsche Land-
und Ernährungswirtschaft ab. Unter dem Motto
»Junge Köpfe – neue Ideen« präsentieren dann
noch drei Start-ups aus Mitteldeutschland ihre in-
novativen Produkte: die Hülsenreich GmbH aus
Halle (Saale), Preisträger des Hugo-Junkers-Preises
für Forschung und Innovation aus Sachsen-Anhalt
2018, das Leipziger Unternehmen Algenheld UG
mit seiner veganen Bio-Algenschokolade und die
Jung & Endter Marketing UG aus Steinbach-Hallen-
berg mit ihrem Bio-Kakao.                                    (PR)
Der Mitteldeutsche Ernährungsgipfel
ist eine Gemeinschaftsveranstaltung
der Ernährungsnetzwerke der drei
Bundesländer Sachsen, Thüringen
und Sachsen-Anhalt. Die Veranstal-
tung beinhaltet auch eine Produkt-
ausstellung der den drei Branchen-
verbänden angehörigen Mitglieds-
unternehmen sowie Präsentations-
möglichkeiten für Unterstützer und
Partner. Nach der Premiere vor vier
Jahren in Erfurt und einer erfolgrei-
chen Fortsetzung 2016 in Frey-
burg/Unstrut war 2017 erstmalig
Sachsen Gastgeber. Nach Magde-
burg in diesem Jahr wird Dresden
2020 wieder Veranstalter sein.   (RL)
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Schwanger und 
gesund im Job  
MUTTERSCHUTZGESETZ
P R A X I S
ihk.wirtschaft 9_19.qxp_Rubrikstarts  23.08.19  11:34  Seite 16
ihk.wirtschaft  dresden 9/2019 17
E
in moderner Mutterschutz vereinigt verschiedene Ziel-
setzungen: Er schützt die Gesundheit der schwangeren
und stillenden Frau und ihres Kindes und ermöglicht ihr
die Fortführung ihrer Erwerbstätigkeit, soweit es verantwort-
bar ist. Die Regelungen sorgen auch dafür, dass die schwan-
gere Frau vor einer unberechtigten Kündigung geschützt wird.
Der Mutterschutz sichert das Einkommen in der Zeit, in der
eine Beschäftigung verboten ist – und er wirkt anderen Be-
nachteiligungen während der Schwangerschaft, nach der Ent-
bindung und in der Stillzeit entgegen.
Schutzfristen und Entgelte
Das Mutterschutzgesetz enthält hierzu besondere Vorschriften
zur Arbeitsplatzgestaltung, zum Kündigungsschutz, zu Beschäf-
tigungsverboten außerhalb der Mutterschutzfristen unter Wei-
terzahlung des Arbeitsentgelts sowie zur finanziellen Unter-
stützung in Form des Mutterschaftsgeldes und des
Arbeitgeberzuschusses zum Mutterschaftsgeld während der
Schutzfristen. Ziel der Reform war ein verbesserter Gesund-
heitsschutz für schwangere oder stillende Frauen. Durch die
Integration der Verordnung zum Schutz der Mütter am Arbeits-
platz (MuSchArbV) in das Mutterschutzrecht sollen die Rege-
lungen für Arbeitnehmerinnen und Arbeitgeber klarer und ver-
ständlicher werden, die Regelungsinhalte selbst hat man
weitgehend unverändert übernommen.
Auch für Studentinnen
Der Anwendungsbereich wurde erweitert, um für alle Frauen
ein einheitliches Gesundheitsschutzniveau sicherzustellen.
Auch Schülerinnen und Studentinnen werden jetzt von den
Schutznormen des Mutterschutzgesetzes erfasst, ebenso wie




















Schwangere und stillende Frauen genießen besonderen Schutz und Rücksicht-
nahme am Arbeits-, Ausbildungs- und Studienplatz. Am 1. Januar 2018 trat ein
neues Mutterschutzgesetz in Kraft. Da noch immer viele Fragen von Arbeitneh-
merinnen und Arbeitgebern bestehen, sind hier die wichtigsten Fakten zusam-
mengefasst.
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P R A X I S
für Behinderte beschäftigt sind, Frauen in betrieblicher Berufsausbildung und Prak-
tikantinnen in Sinne von Paragraf 26 Berufsbildungsgesetz sowie Freiwillige nach
dem Bundesfreiwilligengesetz. Mutterschutz ist integrierter Bestandteil des betrieb-
lichen Arbeitsschutzes. Die Umsetzung der mutterschutzrechtlichen Verpflichtungen
ist Aufgabe des Arbeitgebers. Mit dem neuen Gesetz hat er bereits im Rahmen der
Gefährdungsbeurteilung nach Paragraf 5 Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) auch immer
den Mutterschutz zu berücksichtigen. Das bedeutet, dass er grundsätzlich – also
unabhängig davon, ob er weibliche Beschäftigte hat oder ob ihm eine Schwanger-
schaft mitgeteilt wurde – auch eine Beurteilung der Arbeitsbedingungen hinsichtlich
des Mutterschutzes durchzuführen hat (»anlasslos«). Dies ist notwendig, damit im
Falle einer Schwangerschaft von Anfang an klar ist, ob und welche zusätzlichen
Schutzmaßnahmen zu treffen sind oder ob eine Fortführung der Tätigkeit für die
schwangere Frau nicht möglich ist. Sobald eine Frau dem Arbeitgeber ihre Schwan-
gerschaft mitteilt, ist in jedem Einzelfall anhand der konkreten Arbeitsbedingungen
und unter Berücksichtigung der Immunitätslage der schwangeren Frau zu prüfen,
welche Tätigkeiten sie in welchem Umfang weiterhin durchführen darf (»anlassbe-
zogen«).
Keine Nacht- und Sonntagsarbeit
Die Regelungen zum Verbot der Nacht- und Sonntagsarbeit wurden branchenunab-
hängig gefasst. Die Ausführungen zum Verbot der Mehrarbeit wurden um eine be-
sondere Regelung zur Arbeitszeit bei mehreren Teilzeitbeschäftigungsverhältnissen
ergänzt. Ziel ist es, dass allen schwangeren und stillenden Frauen grundsätzlich er-
möglicht werden soll, ihre Beschäftigung auch während der Schwangerschaft, nach





Menschen verbringen einen großen Teil ihrer Lebenszeit am
Arbeitsplatz. Betriebe sind  somit ein fruchtbarer Boden für
Gesundheitsförderung. Wichtige gesundheitliche Rahmenbe-
dingungen können dort gezielt beeinflusst werden. Die Um-
setzung von betrieblicher Gesundheitsförderung (BGF) stärkt
die Mitarbeitergesundheit – die Unternehmen profitieren von
der langfristigen Senkung des Krankenstandes und geringe-
rer Fluktuation. Die aktive Förderung der Gesundheit führt zu
einer höheren Produktivität und Qualität der Arbeit und stei-
gert die Mitarbeiterzufriedenheit, Motivation sowie Identifika-
tion mit dem Unternehmen. Dabei spielen Partner wie die ge-
setzlichen Krankenkassen mit dem spezifischen Präventions-
Know-how und jahrelanger Erfahrung in der Begleitung und
Unterstützung von Unternehmen eine entscheidende Rolle.
Die gesetzliche Krankenversicherung (GKV) bietet Unterneh-
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M O B I L I T Ä T
Ticketangebot: das KongressTicket. Es ist für Veranstaltun-
gen gedacht, die von mehr als 50 Menschen besucht wer-
den. Veranstalter von Tagungen, Messen oder Kongressen,
die ihren Teilnehmern eine günstige und bequeme An- und
Abreise mit öffentlichen Verkehrsmitteln ermöglichen wol-
len, können es nutzen. Alle Gäste, denen für den Veran-
staltungstag ein KongressTicket zur Verfügung gestellt wird,
können Züge, Busse oder Straßenbahnen in Dresden oder
im gesamten Gebiet des Verkehrsverbundes Oberelbe
(VVO) kostenfrei nutzen. Das Ticket ist im Vergleich zu einer
normalen Tageskarte günstiger. Für Veranstaltungen, deren
Teilnehmerzahl zwischen 50 bis maximal 250 Personen 
beträgt, fallen 4 Euro pro Tag in der Tarifzone Dresden an.
Die Abrechnung erfolgt dabei nach der tatsächlichen Teil-
nehmerzahl. Bei Veranstaltungen mit mehr als 250 erwar-
teten Besuchern können individuelle Lösungen vereinbart
werden. In diesem Fall wird außerdem geprüft, ob der Ein-
satz zusätzlicher Fahrzeuge notwendig ist.
Mit speziellem Logo
Alleine in Dresden finden jährlich ungefähr 15.300 Kon-
gresse und kleinere Veranstaltungen mit insgesamt rund
1,35 Millionen Teilnehmern statt. Das neue Ticketangebot
zielt darauf ab, diese Teilnehmer in größerem Umfang zur
Nutzung des ÖPNV zu bewegen. Damit die Veranstaltungs-
besucher und die Fahrkartenkontrolleure erkennen, dass
die Fahrt mit den öffentlichen Verkehrsmitteln inklusive ist,
wird ein Logo bereitgestellt, welches auf die Einladungen,
den Messepass oder die Eintrittskarte aufgedruckt werden


























Bei der Gefährdungsbeurteilung muss insbesondere geprüft
werden, ob sogenannte unverantwortbare Gefährdungen an
dem Arbeitsplatz vorhanden sind. Dazu zählen Gefahrstoffe
wie fruchtbarkeitsschädigende Stoffe, Biostoffe, also Viren, Bak-
terien und Pilze, wie auch physikalische Einwirkungen, bei-
spielsweise Strahlungen, Erschütterungen und Lärm sowie Hitze,
Kälte und Nässe. Nicht zulässig sind eine belastende Arbeits-
umgebung, etwa in Räumen mit Überdruck oder mit sauerstoff-
reduzierter Atmosphäre, körperliche bzw. psychische Belastung
oder Tätigkeiten mit vorgeschriebenem Arbeitstempo.
Möglichkeit zum Ausruhen
Zu den mutterschutzgerechten Arbeitsbedingungen gehören
zusammengefasst folgende Maßnahmen: die Ermöglichung
der Weiterbeschäftigung und ein betrieblicher Gesundheits-
schutz wie auch die Möglichkeit der kurzen Tätigkeitsunter-
brechung und zum Ausruhen oder auch Hinlegen.
                                              (Thomas Rudolph/Attiya Khan)  
Informationen über Schutzfristen und finanzielle Leistungen für
Arbeitnehmerinnen und Arbeitgeberinnen/Arbeitgeber hat das
Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend




Dabei wird zwischen Maßnahmen, die die Arbeitsbedingun-
gen betrachten, und solchen, die das Gesundheitsverhalten
der Mitarbeitenden stärken, unterschieden. Die Kombination
dieser beiden Ansätze ist besonders erfolgversprechend. 
Zu den Aktivitäten der betrieblichen Gesundheitsförderung
gehören: 
gesundheitsförderliche Arbeitsgestaltung 
gesundheitsförderlicher Arbeits- und Lebensstil mit Maß-
nahmen und Strukturen zur Stressbewältigung und Res-
sourcenstärkung, zum bewegungsförderlichen Arbeiten,
gesundheitsgerechter Ernährung sowie Suchtprävention
überbetriebliche Vernetzung und Beratung
In einer gemeinsamen Initiative haben die gesetzlichen Kran-
kenkassen die regionalen BGF-Koordinierungsstellen als ein
internetbasiertes Informations- und Beratungsportal einge-
richtet. Sie setzen einerseits auf praxisbasierte Informationen
zum Thema BGF und bieten zum anderen eine kostenfreie
und wettbewerbsneutrale, auf den konkreten Bedarf zuge-
schnittene Erstberatung an.                                             (PR)  
Über das Webportal www.bgf-koordinierungsstellen.de wird
insbesondere für Kleinst-, Klein- und mittelständische Unter-
nehmen (KMU) ein weiterer Zugangsweg zu den Gesund-
heitsförderungsleistungen der Krankenkassen etabliert. 
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P R A X I S
Historische Briefköpfe sächsischer Unternehmen
Digitalisierte Sammlung
der Unternehmens-, Architektur- und Kulturge-
schichte dar. Bei deren Nutzung ist allerdings auch
ein gutes Maß an Quellenkritik angebracht. Nicht
selten wurden Fabrikanlagen umfangreicher als in
der Realität dargestellt und der eine oder andere
Schornstein zusätzlich ins Bild eingefügt, um die
eigene Firma größer und bedeutender zu präsen-
tieren. Die häufig erwähnten Gründungsdaten so-
wie Auszeichnungen auf Weltausstellungen sind





Das Sächsische Wirtschaftsarchiv e.V. hat in Ko-
operation mit der Sächsischen Landesbibliothek –
Staats- und Universitätsbibliothek Dresden (SLUB)
seine umfangreiche Sammlung von Firmenbrief-
köpfen digitalisiert und online gestellt. Recher-
chier- und einsehbar sind die Briefköpfe im Online-
Portal sachsen.digital. Die Sammlung umfasst
insgesamt rund 4.500 Firmenbriefköpfe sächsi-
scher Unternehmen aus der Zeit von 1875 bis etwa
2000. Besonders eindrucksvoll und aufwendig in
der Gestaltung sind dabei die Briefköpfe bis 1945.
Oft beauftragte man spezialisierte grafische Kunst-
anstalten und Zeichner mit der Darstellung der 
Fabrikareale, der Produkte und ansprechend ge-
stalteter Firmensignets. Damit stellen die Brief-







Die Menschheit steht vor entscheidenden Weichenstellun-
gen: In den nächsten Jahrzehnten müssen ökologische Her-
ausforderungen wie Klimawandel, Wasserknappheit und Roh-
stoffmangel gemeistert werden. Auch der Verlust der
biologischen Vielfalt und die Bodendegradation müssen ge-
meistert und gleichzeitig der soziale Zusammenhalt und der
Lebensstandard gesichert werden. Das unternehmerische
Denken ändert sich bereits: Gewinne von morgen sind nicht
mehr rein ökonomisch zu bewerten. Zudem steht die 
Forschung in der Verantwortung, durch kluge Innovationen
Alternativen und neue Wege zur Lösung dieser Herausforde-
rungen zu entwickeln. Die Sächsische Industrieforschungsge-
meinschaft e.V. und die Industrie- und Handelskammern in
Sachsen wollen am 8. Oktober beim 4. Sächsischen Innovati-
onstag eine Auswahl nachhaltiger Innovationen aufzeigen
und dabei die Vielfalt der sächsischen Forschungslandschaft
und innovativer Unternehmen demonstrieren.                   (SW)
Weitere Informationen: www.dresden.ihk.de/D102120 
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Dresden-Johannstadt wird »Smart«
55. IHK-Energiestammtisch
Dresden wird sich innerhalb des europäischen Horizon 2020 Projektes MAtchUP
in den nächsten Jahren zu einer führenden Smart City entwickeln. Das ist das
Thema des IHK-Energiestammtisches am 26. September im Feldschlößchen-
Stammhaus an der Budapester Straße in Dresden. Während des Umsetzungspro-
zesses bis 2022 soll sich die Stadt – neben dem spanischen Valencia und dem tür-
kischen Antalia – mit den Entwicklungskonzepten im Projektquartier Johannstadt
als sogenannte Lighthouse-City, also als Vorreiterstadt, etablieren. Im Rahmen von
MAtchUP liegen die Schwerpunkte bei Energieeffizienz und erneuerbare Energien,
bei Mobilität, Digitalisierung wie auch Bürgerbeteiligung. In der Johannstadt wer-
den Häuser zu Stromerzeugern und zu netzdienlichen Speichern. Auch analysiert
man Schulgebäude, um den Energieverbrauch zu reduzieren und Mieterstrommo-
delle zu erproben. Tom Eckhardt von EA Systems wird als Teil des Projektteams ei-
nige konkrete Beispiele vorstellen. Besonderes Augenmerk legt er dabei auf den
Mehrwert der einzelnen Maßnahmen für Bürger, Unternehmen und Wissenschaft.
                                                                                                                                    (UM)
Die Teilnahme an der Veranstaltung ist kostenfrei, 
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P R A X I S
»Plan B« ist ein Analysegerät – und eine bierernste
Entwicklung zur mobilen Qualitätssicherung und De-
tektion von Inhaltsstoffen. Ein Entwicklerteam der
Dresdner Senorics GmbH nutzt dabei Lichtstrahlen
eines bestimmten Spektralbereichs, um industrielle
Rohstoffe, Lebensmittel und insbesondere Bier hin-
sichtlich der Inhaltsstoffe und der Qualität berüh-
rungslos zu analysieren. Dr. Ronny Timmreck und
Dr. Robert Brückner wie auch Robert Langer und
Dr. Matthias Jahnel stehen hinter »Plan B«, der kom-
pakten Nahinfrarot-Spektrometerlösung für kleine
Brauereien auf der Basis patentierter organischer
Elektronik. Das mobile Gerät arbeitet schnell und
berührungslos. So wird es möglich, während des
gesamten Brauprozesses den Zucker- und Alkohol-
gehalt im Bier zu bestimmen. Damit leistet dieses
Gerät einen wesentlichen Beitrag zur Qualitätssi-
cherung und erlaubt eine Optimierung des Brau-
prozesses. 
Erste Geräte in der Testphase
Die wirtschaftliche Relevanz der Entwicklung wird
deutlich, wenn man den Trend zum handwerklich
gebrauten Bier mit eigenständigen Bierprofilen und
Bierspezialitäten betrachtet. Weltweit eta-
bliert sich sogenanntes Craft-Beer als Ge-
genpol zu den Bieren der marktbeherr-
schenden Bierkonzerne. So könnte sich
das Analysegerät zu einem wesentlichen
Hilfsmittel in der Qualitätsüberwachung
und bei der Entwicklung neuer Spezial-
biere durch kleinere und Nischenbraue-
reien entwickeln. Die Nahinfrarot-Spek-
troskopie dient der zerstörungsfreien
Bestimmung meist organischer Molekül-
verbindungen. Diese werden zu Schwin-
gungen angeregt. Aus den reflektierten
Spektren lässt sich dann die Stoffzusam-
mensetzung und damit eine konkrete In-
haltsbestimmung ableiten. Dazu wird ei-
gens entwickelte Software angewendet,
die auf entsprechenden mathematisch-
statistischen und chemometrischen Me-
thoden basiert.
Gegenwärtig befinden sich die ersten
»Plan B«-Geräte in der Testphase. Die Er-
fahrungen aus dem alltäglichen Praxis-
einsatz sollen in die weitere Produktent-
wicklung einfließen. Perspektivisch verfügt diese
Technologie über erhebliche Potenziale zur Quali-
tätssicherung und zur zerstörungsfreien Analyse fes-
ter und flüssiger Substanzen – nicht nur in der Le-
bensmittelbranche. Die Minisensoren sind durchaus
geeignet, zukünftig die Funktionalität von Smartpho-
nes zu erweitern. In Kombination mit einer entspre-
chenden App ließen sich dann künftig die Frische
und Zusammensetzung von Lebensmitteln und Spei-
sen in Supermärkten oder Gaststätten ermitteln. Um
damit marktfähig zu werden, muss weiter an der Mi-
niaturisierung der Technologie gearbeitet werden,
die einen massentauglichen Preis der Sensorik er-
laubt. Das Entwicklerteam der Senorics GmbH
konnte mit dem Analysegerät »Plan B« den mit
10.000 Euro dotierten AMA-Innovationspreis des
Verbands für Sensorik und Messtechnik gewinnen.
Zuvor wurde das Unternehmen bereits als Gewinner
des »Sonderpreises Junges Unternehmen« gekürt. 
                                                 (Alexander Reichel)
                                                                                     
Informationen: 
contact@senorics.com |  www.senorics.com
TRANSFERPROJEKT DES MONATS
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Ihre kompetenten Ansprechpartner 
für Anzeigenwerbung in der »ihk.wirtschaft« in Ihrer Region:







Für Unternehmen aller Branchen ist es wichtig, in Sachen
Umweltrecht stets auf dem Laufenden zu sein. Die sächsi-
schen Industrie- und Handelskammern laden daher für den 
8. Oktober zum alljährlichen IHK-Umweltforum nach Meerane
ein. Im Rahmen der Veranstaltung kann man sich umfassend
und kompakt zu aktuellen Entwicklungen in folgenden Berei-
chen informieren:
Radon in Sachsen – Anforderungen an Arbeitgeber 
und Vermieter
Legionellen in Verdunstungskühlanlagen (42. BImSchV)
Hochwasser und Starkregen – Eigenvorsorge für 
Unternehmer
Anlagenbezogener Gewässerschutz – praktische 
Umsetzung der AwSV
Update: Was müssen Unternehmen im Abfallrecht 
beachten?
Umsetzung der Gewerbeabfallverordnung in Sachsen
Neben Informationen zu neuen bzw. veränderten umwelt-
rechtlichen Anforderungen und deren Konsequenzen für Un-
ternehmen bietet die Veranstaltung eine hervorragende Ge-
legenheit zum Erfahrungsaustausch mit anderen Betroffenen
und den kompetenten Referenten.                                      (CR)  
Weitere Informationen und Anmeldung: 
www.dresden.ihk.de (docID: D102026) 
Ansprechpartner
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I
nsgesamt 30 LEADER-Gebiete haben sich im Freistaat
Sachsen im Jahr 2014 gebildet – jedes von ihnen ausge-
stattet mit einem eigenen Budget, mit dem Vorhaben im
ländlichen Raum gefördert werden können. Insgesamt stan-
den 427 Millionen Euro zur Verfügung. Die 30 Gebiete setzen
eine eigene Entwicklungsstrategie mit individuellen Schwer-
punkten um. Erst im August hat Staatsminister Thomas
Schmidt die Lausitz besucht. Auf dem Programm standen drei
Fördergebiete: das Lausitzer Seenland, die Zentrale Oberlau-
sitz und die Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft. Sein
Fazit: »Jedes einzelne LEADER-Gebiet hat gezeigt, wie kreativ
der ländliche Raum ist und dass seine Einwohner voller Ideen
stecken.« Man müsse den LEADER-Ansatz weiter verfolgen
und weiterhin daran arbeiten, bürokratische Hemmnisse abzu-
bauen, betont er.
»Dorfstüb’l« mit Ferienwohnungen
Bei seinem August-Besuch im Lausitzer Seenland informierte
sich der Staatsminister im Hoyerswerdaer Ortsteil Dörgenhau-
sen über die Umsetzung des Programms und die besonderen
Impulse, die mithilfe der Mittel aus dem Europäischen Land-
wirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen Raums
(ELER) unterstützt werden. »Die sächsischen LEADER-Gebiete
haben uns nicht enttäuscht – ganz im Gegenteil: Ihre Freiheit,
Projekte und Förderhöhen selbst zu bestimmen, haben sie mit
hohem Verantwortungsbewusstsein und Eigeninitiative ge-
nutzt«, freute sich Thomas Schmidt. »Im Lausitzer Seenland ist
die lange Erfahrung mit regionaler Beteiligung deutlich zu spü-
ren, da die Strukturen schon seit vielen Jahren bestehen und
eng verzahnt sind.« Im Norden der Landkreise Bautzen und
Görlitz bilden neun Gemeinden und zwei Städte ein kleineres
der sächsischen LEADER-Gebiete. Bis zum Jahr 2020 stehen
rund neun Millionen Euro als Budget zur Verfügung. Mit diesen
Mitteln entstanden in Dörgenhausen als Erweiterung zur be-
stehenden Gaststätte »Dorfstüb’l« zwei neue Gebäude: Im Fe-
rienhof am »Dorfstüb’l« (siehe Foto) gibt es nun zwei Ferien-
wohnungen, eine davon barrierefrei gestaltet. Die Häuser
wurden zum Großteil aus Holz errichtet und vom Deutschen
Tourismusverband mit vier Sternen klassifiziert.
Der ländliche Raum, die unbekannte Region? Die Zeiten, in denen das Land als
abgehangen von jeglicher Entwicklung angesehen wurde, dürften langsam vor-
bei sein. Zu verdanken ist das unter anderem dem groß angelegten Förderpro-
jekt LEADER. Insgesamt 30 solcher geförderten Gebiete gibt es in Sachsen. 
Thomas Schmidt, seit 2014 Sächsischer Staatsminister für Umwelt und Landwirt-
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R E G I O N A L
Seminare im Umgebindehaus
Zuvor hatte sich Thomas Schmidt bereits in Schönbach, Malschwitz und im Weißen-
berger Ortsteil Drehsa umgesehen. Das LEADER-Gebiet Zentrale Oberlausitz gehört
mit seinen zwei Städten und acht Gemeinden zu den kleineren der 30 sächsischen
LEADER-Gebiete. Es hat bis zum Jahr 2020 rund 6,6 Millionen Euro zur Verfügung,
womit Vorhaben im ländlichen Raum gefördert werden können. Mit diesen Mitteln
wurde unter dem Leitbild »Wir sind lebenswerte Heimat mit Charakter« auch ein
über 250 Jahre altes Umgebindehaus in zentraler Lage der Gemeinde Schönbach
nutzbar gemacht. Das Obergeschoss des denkmalgeschützten Faktorenhauses wird
künftig Büroräume eines benachbarten Möbelunternehmens beherbergen. Außerdem
sollen im Erdgeschoss eine Eventgastronomie sowie ein Seminar- und Schulungs-
bereich entstehen. Ein weiteres denkmalgeschütztes Umgebindehaus in Schönbach
wird zum Wohnen und als Osteopathiepraxis umgenutzt. Die Familie will das Haus
mithilfe der Förderung stückweise vorrichten und an die heutigen Wohnansprüche
anpassen. »Die Häuser unserer Vorfahren sind Teil unserer Heimat. Die Menschen
im ländlichen Raum identifizieren sich damit«, sagte Staatsminister Thomas Schmidt
vor Ort. 
Obstpresse und Dorfgemeinschaftshaus
Auch das Gebiet Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft, mit seinen drei Städten
und 13 Gemeinden mit insgesamt etwa 80.000 Einwohnern größenmäßig im Mittelfeld
der 30 sächsischen LEADER-Gebiete, stand auf dem Besuchsprogramm. Dort liegt
das Förderbudget bei 12,6 Millionen Euro. Mit diesen Mitteln wurde unter dem Leitbild
»Tradition und Zukunft in der zweisprachigen Oberlausitzer Heide- und Teichland-
schaft« etwa eine leer stehende Scheune im Malschwitzer Ortsteil Cannewitz saniert.
Es entstanden eine Ferienwohnung für sechs Personen und ein Obstpressraum mit
Lager. Auch die Obstpresse wurde gefördert. »Gerade kleinere Betriebe in unseren
Dörfern erhalten über LEADER Möglichkeiten, sich den Start zu erleichtern, ihre Be-
dingungen zu verbessern und so ihre Selbstständigkeit zu stabilisieren«, sagte der
Staatsminister in Cannewitz. »Und schließlich wird damit auch die Verarbeitung re-
gionaler Produkte ortsnah ermöglicht.« Im Weißenberger Ortsteil Drehsa hatte der
örtliche Heimatverein einen Zuschuss von knapp 170.000 Euro erhalten, um das
Dorfgemeinschaftshaus zu modernisieren. Damit können nun insgesamt 460 Qua-
dratmeter Nutzfläche saniert und brandschutztechnisch auf den neuesten Stand ge-
bracht werden. Auch das Dach, die Elektroinstallation und die Heizung werden so
erneuert.                                                                                                                (PR)  
Weitere Informationen: www.smul.sachsen.de/laendlicher_raum/                                
Ministerbesuch im Ferienhof von 
Andreas und Katja Bilik. Thomas Schmidt
schaute sich außerdem die sanierte Scheune
im Malschwitzer Ortsteil Cannewitz an,
in der es auch eine Saftpresse gibt. 
LEADER ist eine Abkürzung und heißt
im Original »Liaison entre actions de
développement de l'économie rurale«.
Die Initiative der Europäischen Union
zur Entwicklung der ländlichen Räume
unter maßgeblicher Mitarbeit der Be-
völkerung speist sich aus ELER-Mit-
teln, dem Europäischen Landwirt-
schaftsfonds für die Entwicklung des
ländlichen Raums, sowie aus sächsi-
schen Landesmitteln auf Grundlage
des von den Abgeordneten des Säch-
sischen Landtages beschlossenen
Haushaltes. Nach den guten Erfahrun-
gen mit der Integrierten Ländlichen
Entwicklung (ILE) in der vergangenen
Förderperiode hatte der Freistaat
Sachsen den Regionen für die Jahre
2014 bis 2020 noch größere Gestal-
tungsmöglichkeiten in der regionalen
Entwicklung eröffnet und mehr Ver-
antwortung bei der Verwendung der
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R E G I O N A L
Dresden
S
eit mehr als 450 Jahren ist die Medaillenkunst
in Dresden zu Hause. Die Ursprünge gehen
auf Kurfürst August von Sachsen zurück, der
1556 eine Landesmünzstätte gründete. August der
Starke wiederum führte die Kunstgattung im Barock
zu neuen Höhen. Während der letzten eineinhalb
Jahrhunderte spielt ein in Dresden beheimateter
Familienbetrieb eine wichtige Rolle auf diesem Ge-
biet. Geführt wird die 1. Dresdner Medaillenmünze
Glaser & Sohn GmbH mittlerweile in fünfter Gene-
ration von Ralf Exner. Ist man über winklige Gassen
an der Grenze zwischen Weißem Hirsch und Bühlau
bei ihm angekommen, empfängt einen ein
ruhiger und zurückhaltender Zeitge-
nosse. Selbst die Tatsache, dass
sein Unternehmen auf eine so
lang andauernde Geschichte
zurückblicken kann, tut er
mit einem bescheidenen
Lächeln ab. Das Blitzen
in seinen Augen verrät
ihn aber letztlich doch.
Denn sobald man auf
seine Handwerkskunst
und die unzähligen An-
ekdoten aus der jüngeren
und früheren Firmenhisto-
rie zu sprechen kommt,
spürt man seine Passion und
ungebrochene Begeisterung.
Lehre als Stahlreliefgraveur
Die beruflichen Weichen des heute 75-Jährigen wur-
den früh gestellt und waren vermutlich auch nicht
verhandelbar. Von 1958 bis 1961 absolvierte er eine
Lehre als Stahlreliefgraveur in der Dresdner Maschi-
nenfabrik Richard Krautwald und studierte im An-
schluss an der Fachschule für angewandte Kunst in
Heiligendamm Design in der Fachrichtung Schmuck,
Metall und Email. Parallel lässt er sich zum Gold-
schmied ausbilden und besteht 1965 die Meister-
prüfung als Graveur. Nach der Verstaatlichung der
Firma 1972 und der Umbenennung in VEB Dresdner
Medaillenmünze bekommt er die Firmenleitung
übertragen. Unter seiner Ägide entwickelt sich der
VEB zum drittgrößten Metallprägebetrieb der DDR
und arbeitet weiterhin auch auf hohem künstleri-
schem Niveau. Unmittelbar nach der Wiederverei-
nigung erfolgt dann 1990 die Reprivatisierung. Trotz
Umsatzeinbruchs und dem Verlust wichtiger Kunden
gelingt es, sich strategisch neu zu positionieren und
Kunden in Westdeutschland und ganz Europa zu
gewinnen und von der hohen Qualität der in Dres-
den gefertigten Produkte zu überzeugen. 
Frauenkirche und Montanregion 
1996 zieht das Unternehmen aus Laubegast in die
neue Betriebsstätte auf der Eibauer Straße in Büh-
lau. Hergestellt wurden und werden nach eigenen
und Kundenentwürfen Orden und Abzeichen, Me-
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erste und älteste 
Orden des belgischen
Königshauses, wurde
in Dresden gefertigt. 
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dukte aus Metallen und Edelmetallen, darunter der
Sächsische Verdienstorden, die Lebensrettungsme-
daille und zahlreiche Auszeichnungen. Ob Wieder-
aufbau der Frauenkirche, der Todestag Luthers
oder, ganz aktuell, der Weltkulturerbetitel für die
Montanregion Erzgebirge, kaum ein wichtiges Er-
eignis der regionalen Zeitgeschichte machte einen
Bogen um den Arbeitsplatz des Reliefgraveurs. In
enger Abstimmung mit dem Münzkabinett Dresden
greift Ralf Exner auch immer wieder auf Prägungen
vergangener Epochen oder andere historische Vor-
lagen zurück. Selbst europäische Königshäuser ver-
trauen auf die außergewöhnlichen Fertigkeiten und
die Zuverlässigkeit von Ralf Exner. Egal ob Groß-
oder Kleinserien, ob Einzelauftrag für einen beson-
deren Anlass oder eine Idee für den Eigenvertrieb,
traditionelle Handwerkskunst und moderne Tech-
nologien gehen Hand in Hand, wie ein Blick in die
Räumlichkeiten der Firma beweist. Im Jahr 2006
wurde Ralf Exner mit dem Deutschen Medailleur-
preis ausgezeichnet. Das Besondere daran: Der
Preis wurde 2006 erstmalig nach dem Zweiten Welt-
krieg wieder vergeben. Die Jury
des nationalen Kunstpreises
hatte eine Vorauswahl unter den
zeitgenössischen Prägemedail-
len der letzten fünf Jahre getrof-
fen und 34 Vorschläge von
Künstlern aus dem gesamten
Bundesgebiet unterbreitet. Die
gekrönte Medaille von Ralf Exner
stand unter dem Motto: »Helfen
– Schützen – Wehren« und ge-
dachte der Opfer der Tsunami-
Katastrophe in Südostasien. Als
Spenden-Medaille trägt sie ihren
Teil zum Wiederaufbau der zer-
störten Gebiete und zur Unterstützung Betroffener
bei. Jetzt, bei der Verabschiedung, kommt man an
dem Wunsch, das Unternehmen möge auch in Zu-
kunft erfolgreich weitergeführt werden, sei es in der
Familientradition oder anderweitig, nicht vorbei.
Aber auch darüber möchte Ralf Exner eigentlich gar
nicht reden.                                      (Lars Fiehler)  
Im Rahmen von Unternehmenssanierungen wird neben anderen
Maßnahmen häufig ein Schuldenschnitt vorgenommen. Dabei verzichten
Gläubiger des notleidenden Unternehmens ganz oder zumindest anteilig
auf ihre Forderungen. So angenehm die finanzielle Entlastung für den
Sanierungsfall ist, führt diese jedoch zu einer Erhöhung des steuerlichen
Ergebnisses (Sanierungsgewinn), weil die Minderung der Verbindlichkeiten
erfolgswirksam auszubuchen ist. Da dem notleidenden Unternehmen durch
den Schuldenschnitt keine liquiden Mittel zugeführt werden, gefährdet die
steuerliche Mehrbelastung den Erfolg der Sanierung.
Bis zum 31.12.1997 erfolgte die Freistellung der Sanierungsgewinne gem.
§ 3 Nr. 66 EStG (alte Fassung). Nach Abschaffung dieser Regelung führte
die Finanzverwaltung die faktische Steuerfreiheit per BMF-Schreiben über
den sog. Sanierungserlass wieder ein. Mit Beschluss vom 28.11.2016 ent-
schied der große Senat des BFH jedoch, dass dieser Erlass gegen den
Grundsatz der Gesetzmäßigkeit der Verwaltung verstößt.   
Darauf reagierte der Gesetzgeber im Juni 2017 mit Neuregelungen, welche
durch die §§ 3a EStG sowie 7b GewStG nun wieder im Gesetz verankert
sind. Nach der Prüfung durch die EU-Kommission auf Vereinbarkeit mit dem
EU-Beihilferecht traten die Neuregelungen schließlich im Rahmen des
Jahressteuergesetzes zum 11.12.2018 in Kraft und greifen für Verbindlich-
keiten, die nach dem 8.2.2017 bzw. auf Antrag auch für Verbindlichkeiten,
welche vor diesem Datum erlassen wurden.
Dabei müssen für die Steuerfreiheit gem. § 3 a Abs. 1 EStG folgende
Voraussetzungen vorliegen:
-  ein Sanierungsertrag durch Betriebsvermögensmehrung oder Betriebs-
   einnahmen,
-  ein betrieblich begründeter Schuldenerlass oder ein Forderungsverzicht
   der Gläubiger,
-  Erfüllung eines Sanierungszweckes, also die Absicht, eine Fortführung
   des notleidenden Unternehmens zu ermöglichen.
Eine unternehmensbezogene Sanierung ist gegeben, wenn zum Zeitpunkt
des Schuldenerlasses die Sanierungsbedürftigkeit, die Sanierungsfähigkeit
des notleidenden Unternehmens sowie die Sanierungseignung des
Schuldenerlasses und die Sanierungsabsicht der Gläubiger nachgewiesen
werden kann.
Durch § 7b GewStG wird an die Regelungen des § 3a EStG angeknüpft und
eine Anpassung  an die gewerbesteuerlichen Besonderheiten vorgenom-
men. Die Entscheidungskompetenz über den Antrag liegt nun auch bzgl.
der Gewerbesteuer ausschließlich beim Finanzamt.
Fazit:
Nach einer längeren Phase der Rechtsunsicherheit ist die steuerliche
Behandlung von Sanierungsgewinnen nun endlich wieder klar geregelt. Da
die Steuerfreiheit jedoch an eine Vielzahl von Bedingungen geknüpft ist,
sollte bereits bei Aufstellung des Sanierungsplanes steuerliche Beratung
hinzugezogen werden, damit die Sanierung nicht an einer unerwarteten
Steuerbelastung scheitert.
Dipl.-Kfm. Jens Matthias
Steuerberater, Heidenau und Dresden
Fachberater für Sanierung und
Insolvenzverwaltung (DStV e.V.)
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Im Industriepark Klotzsche im Dresdner Norden
werden derzeit die maroden Kopfsteinpflasterstra-
ßen erneuert. Der 1,4 Kilometer lange erste Bauab-
schnitt, die Straße Zum Windkanal bis zum Kreu-
zungspunkt Zum Kraftwerk, wurde bereits Ende
Juni fertiggestellt. Anfang Juli gab die Stadt den
Startschuss für den zweiten Bauabschnitt zur Er-
schließung des Gewerbestandortes: Auf einer
Länge von 1,2 Kilometern wird jetzt die Straße Zur
Wetterwarte von der Kreuzung Zum Kraftwerk bis
zur Königsbrücker Landstraße grundhaft ausge-
baut. Die Kosten belaufen sich insgesamt auf rund
fünf Millionen Euro. Davon sind rund 2,6 Millionen
Euro Fördermittel. »Der Ausbau der Straße war drin-
gend nötig. Wir schaffen damit gute Bedingungen
für die ansässigen Unternehmen im gesamten Ge-
biet und ermöglichen so Zukunftsinvestitionen wie
jene der Elbe Flugzeugwerke in einen neuen Han-
gar", sagt Dr. Robert Franke, Leiter des Amtes für
Wirtschaftsförderung. Aber nicht nur die Fahrbahn
wird auf einer Breite von 6 bis 6,5 Metern erneuert.
»Wir bauen beidseitig auch die Gehwege sowie die
Bushaltestellen behindertengerecht aus«, so Mar-
kus Kluge, Abteilungsleiter der STESAD GmbH.
Auch die Straßenentwässerung und die öffentliche
Robert Franke, Leiter







































Vor neun Jahren hat Roland Hess die »Dresdner
WEITSICHT«  für mittelständische Unternehmer ins
Leben gerufen – mittlerweile hat sich die Messe er-
folgreich etabliert und ist für viele Netzwerker aus
Sachsen nicht mehr wegzudenken. Existenzgründer,
Start-Ups oder gestandene Unternehmer können
sich hier treffen, austauschen, informieren und ver-
netzen. Da die örtlichen Netzwerke vorher unterein-
ander nicht viel kooperiert haben, wollte der WEIT-
SICHT-Gründer eine Plattform schaffen, bei der sich
Unternehmer selber vom zahlreichen Netzwerk-
Angebot in Dresden überzeugen und ein individuell
passendes aussuchen können. Das Netzwerkevent
mit Messecharakter findet am 9. und 10. Oktober
2019 erstmals im frisch errichteten OSTRA-DOME
im Ostragehege statt.                                             (PR)
Dresdner-WEITSICHT-Initiator Roland Hess (l.) im Gespräch mit Mirco Meinel von der
First Class Concept GmbH vor der neuen Messestätte OSTRA-DOME 
Beleuchtung werden modernisiert. Die Fertigstel-
lung ist für Herbst 2020 vorgesehen. Das Vorhaben
wurde mit den Maßnahmen anderer Partner in der
Stadt abgestimmt. So verlegt die DREWAG gleich
eine Gashochdruckleitung und die Stadtentwässe-
rung Dresden GmbH baut einen neuen Stauraum-
kanal für Regenwasser sowie ein Regenrückhalte-
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R E G I O N A L
Zukunftsgerichtete Personalpolitik
Unternehmensanalyse
Banner wirbt fürs Welterbe
Montanregion Erzgebirge/Krušnohoří
Wer derzeit auf der Autobahn A4 zwi-
schen Dresden und Chemnitz unter-
wegs ist, dürfte es kaum übersehen:
Auf mehr als 900 Quadratmetern gratu-
lieren der Freistaat Sachsen und das
Einzelhandelsunternehmen EDEKA mit
einem Werbebanner zur Verleihung des
Titels UNESCO-Welterbe an die Mon-
Ministerpräsident Michael Kretschmer
(M.) steht mit den Kirchberger Berg -
brüdern Wolfgang Prehl (l.) und André
Prehl vor dem neuen Banner, welches
an der Autobahnabfahrt Berbersdorf
für die Montanregion wirbt.  
tanregion Erzgebirge/Krušnohoří. Seit
Anfang Juli steht diese mit insgesamt
22 Bestandteilen in Sachsen und der
Tschechischen Republik nun auf der
Welterbeliste. Das Banner wurde für
drei Monate an der Fassade des
EDEKA-Zentrallagers direkt neben der
Autobahn angebracht und von Minister-
präsident Michael Kretschmer mit ein-
geweiht: »So viele Menschen haben
über 21 Jahre an der Bewerbung gear-
beitet«, sagt der Ministerpräsident zur
Vor-Ort-Präsentation. »Mit dem Titel
werden wir das besondere Erbe dieser
Region lebendig halten.« Man wolle den
Antrieb, den Bewerbung und Titelverlei-
hung gebracht haben, nutzen und
junge Menschen dazu bewegen, in der
Region zu bleiben oder in die Region zu
ziehen.                                               (MM)
Sächsische Schweiz-Osterzgebirge und auf der Grundlage
der Fachkräfterichtlinie vom 30. April 2019 des Freistaats
Sachsen. 
Die Maßnahme wird mitfinanziert mit Steuermitteln auf
Grundlage des vom Sächsischen Landtag beschlossenen























»Zukunftsgerichtete Personalpolitik unter den Bedingungen
des demografischen Wandels« heißt ein Projekt der Fachkräf-
teallianz des Freistaates Sachsen. Aufbauend auf einer Erhe-
bung von 2017 bis 2019 können Unternehmen eine kosten-
freie Analyse bekommen. Im Landkreis Sächsische Schweiz-
Osterzgebirge hat man sich in diesem August entschieden,
das Projekt fortzuführen. »Ziel ist die Sensibilisierung für das
Thema in einem strukturierten Gespräch«, sagt Projektleiter
Erhard Lamparter. Es gehe darum, wichtige Grundlagen zu
schaffen und die Ausgangslage mithilfe eines unternehmens-
individuellen Stärken-Schwächen-Profils zu verbessern. 
Dabei spielen Praxiserfahrungen anderer Betriebe aus der
Region eine große Rolle und können als Impuls für eigene
Ideen und Herangehensweisen im Bereich der Personal-
arbeit genutzt werden. Die Projektrealisierung erfolgt nach
dem Handlungskonzept der regionalen Fachkräfteallianz
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R E G I O N A L
Meißen
Innenstadt-Kümmerer 
Kennen Sie die schon?
In Meißen können sich Gewerbetreibende der Alt-
stadt sowie der Triebischvorstadt seit dem Sommer
mit Fragen und Problemen an den neuen Quartier-
manager Marcel Noack wenden. Sein Büro in der
Fleischergasse 2 fungiert als Anlaufstelle für alle
Belange und Ideen zur Verbesserung der Situation
von Einzelhändlern, Gastronomen, Dienstleistern,
Handwerkern und sonstigen ansässigen Unterneh-
men sowie zur Steigerung der Attraktivität Meißens














Vom 6. bis 8. September wird die Große Kreisstadt Riesa für drei Tage
zur sächsischen Hauptstadt, denn an diesem Wochenende feiert die El-
bestadt den »Tag der Sachsen« unter dem Motto: Wie die »Wiesn«. Nur
besser! Bereits zum zweiten Mal ist Riesa Ausrichter der großen Sach-
sensause, in diesem Jahr aber verbunden mit einem Jubiläum – die
stadtgeschichtlich bedeutsame Ersterwähnung des Klosters »reszoa«
vor 900 Jahren. Das wollen die Riesaer gemeinsam mit Tausenden Gäs-
ten aus nah und fern zünftig feiern. Unter www.tagdersachsen2019.de
sind alle wichtigen Infos wie die Festgeländegrenzen, das Veranstal-
tungsprogramm oder Zugangsmöglichkeiten für Besucher, Firmen und





Die Riesaer Innenstadt in Verbindung
mit der Elbe weiter zu entwickeln und
die Stadt insgesamt als Wirtschafts-
standort voranzubringen, das sind die
Kernaufgaben der Stadtentwicklung bis
2035, die sich aus der aktuellen Bürger-
umfrage zum Integrierten Stadtentwick-
lungskonzept (InSEK) in Riesa ableiten
lassen. Rund 430 Stadtbewohner nah-
men an der Onlineumfrage des DSK-
Büros Leipzig teil. Die Auswertung zeigt,
dass die Riesaer mit ihren Lebens- und
Wohnverhältnissen zufrieden sind. Die
Angebote für Senioren und Pflegebe-
dürftige werden als gut bis sehr gut ein-
geschätzt. Außerdem gibt es ein großes
Interesse der Bürger für die Themen
Klima- und Umweltschutz. Kritisch hin-
gegen werden die Handelsstruktur der
Innenstadt, der Modernisierungsstau an
einigen Schulen, mangelnde Freizeitan-
gebote für Jugendliche sowie die An-
zahl und der Zustand der Grün- und
Freiflächen der Stadt bewertet. Die
Stadtväter wollen nun aus den Umfrage-
ergebnisse Strategien für die Entwick-
lung der Stadt ableiten und mit den Bür-









Tag der Sachsen 2019
Wie die »Wiesn«. 
Nur besser!
Auch in Großenhain hat vor Kurzem der Citymana-
ger Alexander Ehrke für die Fördergemeinschaft
»Großenhain aktiv« e.V. seine Arbeit begonnen.
Sein Büro hat der neue »Innenstadt-Kümmerer« im
Rathaus. Damit sind nicht nur kurze Wege zu den
Innenstadthändlern, sondern auch zu allen Fach-
ämtern in der Verwaltung garantiert. Zu den Aufga-
ben des Handels- und Dienstleistungsmanagers
gehört die Erarbeitung eines Leerstandsmanage -
ments. In erster Linie wird der 28-Jährige zentraler
Ansprechpartner für die Belange der Gewerbetrei-
benden in der Stadt sein.                                      (PS)
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G R Ü N D E R
Pizza Pasta e basta!
HOYERSWERDA | GRÜNDER: MAROUANE CHAMSI
G E S C H Ä F T S I D E E :  Mittagsangebot im Einkaufscenter
mit italienischem Menü, Pizza, Pasta und Salaten
G R Ü N D U N G S J A H R :  2019
U N T E R S T Ü T Z E R : Familie, Freunde, IHK
E R F O L G S R E Z E P T : »Die Liebe zum Job ist das A und O«,
sagt Marouane Chamsi. Und natürlich ist das Essen beste
Wahl – alles original italienisch. Mehl, Salami, Rezept, ja sogar
der Pizzabäcker selbst sind aus Italien. 
Z I E L E  F Ü R  2 0 2 0 : den guten Ruf halten und neue Kun-
den gewinnen
Erst Eis, dann Pasta
Zuerst war der Nachtisch da. Dann erst gab es den Haupt-
gang. Zwischen beiden liegt ein knappes Jahr: 2018 grün-
dete Marouane Chamsi (im Bild rechts) sein Eiscafé im Lau-
sitz-Center in Hoyerswerda, Anfang dieses Jahres kam die
Pizzeria dazu. »Das Eiscafé lief sehr gut, aber die Kunden
wollten auch Mittag essen«, erzählt der Tunesier, der seit
2002 in Deutschland lebt, seitdem in der Gastronomie gear-
beitet und hier eine Familie gründet hat. Inzwischen kann
man frühstücken, Mittag und auch Abendbrot essen in der
Mall im Lausitz-Center bei »Pizza, Pasta, e basta!« Von 9 bis
20 Uhr ist in der Woche geöffnet, sonnabends bis 18 Uhr. Ma-
rouane Chamsi beschäftigt neben dem Pizzabäcker noch vier
weitere Mitarbeiter sowie Saisonkräfte. 
Von Bianca bis Siciliana
Siciliana kommt mit Büffel-Mozarella und Cherry-Tomaten auf
den Tisch, Bianca mit Knoblauch und Peperoni. Beide haben
eines gemeinsam: italienisches Mehl. »Alle Zutaten kommen
aus Italien«, ist Marouane Chamsi stolz. Inzwischen hat er
auch für die Pizzeria eine gute Stammkundschaft. Manche
kommen bereits morgens, um hier ihren Kaffee zu trinken. Je-
den Tag. »Und einige wollen bereits zum Frühstück ein Eis.«
Kein Problem für den 38-Jährigen. Schließlich gehört das Eis-
café nebenan mit dazu. Und auch für dieses kommt alles aus
Italien, direkt aus Mailand, ganze 33 Sorten. 
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Begleitet durch die IHK-Geschäftsstelle 
Kamenz treffen sich Unternehmerinnen des
Landkreises Bautzen regelmäßig zum Aus-
tausch und um Neuigkeiten im unternehme-
rischen Bereich zu erfahren. Der nächste
Unternehmerinnenstammtisch findet am 
18. September in der Lausitzer Ölmühle
GmbH, August-Bebel-Straße 5, 02977 Hoy-
erswerda statt. Beginn ist um 18 Uhr. Die In-
haberin Regine Jorga wird ihr Unternehmen
präsentieren und die Teilnehmerinnen kön-
nen Kostproben genießen. Außerdem wird
das Notfallhandbuch der IHK Dresden vorgestellt: Vorsorge tragen, damit das ei-
gene Unternehmen im Notfall der Inhaberin nicht Schaden nimmt, ist schließlich für
alle Altersgruppen wichtig. Es gibt darüber hinaus viele aktuelle interessante Ange-
bote der IHK Dresden. Jede Teilnehmerin – um Anmeldung wird gebeten – ist ein-
geladen, Informationen über ihr Unternehmen mitzubringen und diese zu präsen-
tieren.                                                                                                                        (GTS)
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Eine frühzeitige Vorbereitung und nach-
haltige Planung ist beim anstehenden
Generationswechsel für Unternehmen
unerlässlich, um weiterhin erfolgreich
am Markt bestehen zu können. Die In-
dustrie- und Handelskammer (IHK)
Dresden, Geschäftsstelle Kamenz, lädt
ein zum kostenfreien Sonderberatertag
mit Einzelgesprächen zum Thema Un-
ternehmensnachfolge für Unternehmer
und Existenzgründer. Dieser findet am
Mittwoch, dem 6. November in der Zeit
von 10 bis 15 Uhr im Hotel Residence,
Wilthener Straße 32, 2625 Bautzen
statt. Beim Sonderberatertag Unterneh-
mensnachfolge  werden in individuellen
Einzelgesprächen die verschiedenen
Aspekte und Fragen der Teilnehmer
von Spezialisten beantwortet. Es wer-
den Gespräche  mit den Themen: 
rechtliche Aspekte
steuerliche Thematik






angeboten, bei denen auf die konkrete
Situation des Unternehmers bzw. des
Nachfolgers eingegangen wird. Die Be-
ratung erfolgt individuell und auf die
Bedürfnisse des Gesprächsteilnehmers
zugeschnitten. Dies erfordert unbedingt
eine vorherige Anmeldung, um Warte-
zeiten zu vermeiden. Jeder Teilnehmer
erhält dann seinen persönlichen Zeit-
plan.                                                   (GTS)
Für die Nachfolge
Gern auch persönlich in der Geschäfts-
stelle Kamenz, Haydnstraße 2 
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Ausgezeichnete Lausitz Elaste
R E G I O N A L
Görlitz
Unternehmerpreis
Im Rahmen des diesjährigen Wirtschaftsgespräches im Bür-
gerhaus Niesky hat der Unternehmerverband Niederschle-
sien e.V. den 21. Niederschlesischen Unternehmerpreis an
ein verdientes Unternehmen der Stadt Rothenburg/O.L. ver-
liehen. Die Auszeichnung erhielt der Geschäftsführer Ulrich
Dedeleit vom Unternehmen Lausitz Elaste GmbH. Das Unter-
nehmen entwickelt und fertigt qualitativ hochwertige Elasto-
merprodukte für alle erdenklichen Einsatzbereiche. 
Dabei kann das Unternehmen eine über 70-jährige Entwick-
lungs- und Produktionserfahrung im gummiverarbeitenden
Gewerbe vorweisen. Neben der Ehrung gab es einen span-
nenden Vortrag zur wirtschaftlichen Strategie der Lausitz für
die Zukunft. 
Der Verein wurde bereits im Jahr 1991 gegründet und zielt
darauf ab, den Wirtschafts- und Kulturraum der niederschlesi-





















Voneinander lernen und sich vernetzen
Handel, Dienstleistung im Wandel 
Der Handel und die Dienstleistungen im Wandel: Noch nie-
mals zuvor hat diese Aussage so gestimmt wie heute. Kaum
eine andere Branche ist so stark von strukturellen Verände-
rungen und einer Dynamik der Betriebs- und Vertriebstypen
geprägt wie der Handel und die Dienstleistungen. Beide be-
finden sich folglich im Spannungsfeld zwischen veränderten
Kundenerwartungen und einem Technologiedruck, der sich
aus der Wettbewerbsdynamik ergibt. Was aber kann man tun
als stationärer Händler oder Dienstleister? 
Marica Pawlik, Betriebsberaterin beim Handelsverband
Sachsen e. V., gibt aus ihrem breiten Erfahrungsschatz Infor-
mationen und Tipps. In der Verbesserung der eigenen Kom-





einsvorstandsvorsitzender Roland Jäkel, Geschäftsführer der
Lift-Manager GmbH, würdigte den Preisträger als ein heraus-
ragendes Unternehmen der Region. Um für den Preis in die
engere Auswahl zu kommen, spielen bestimmte Aspekte
eine entscheidende Rolle, etwa wie lange und wie erfolgreich
das Unternehmen am Markt tätig ist, welche innovativen Pro-
dukte es herstellt oder verkauft und wie es sich für die Re-
gion einsetzt.                                                                           (FS)
größten ungehobenen Schätze. Mehr als 20 Jahre als Kon-
zeptioner und Kontakter, davon mehrere Jahre in einem in-
ternationalen Konzern, haben Axel Krüger alle Spielarten ge-
lungener und misslungener Kommunikation kennenlernen
lassen – und davon gibt er gern etwas weiter.
Die Veranstaltung »Handel, Dienstleistung im Wandel« findet
am 7. November von 19 bis 21 Uhr in der IHK-Geschäftsstelle




Für das Kontaktzentrum für Sächsisch-Polnische Wirtschafts-
kooperation der IHK Dresden hat der südwestliche Teil Po-
lens eine enorme Bedeutung. Der Woiwodschaft Nieder-
schlesien mit ihrer Hauptstadt Wroclaw ist geografisch
gesehen die erste Region für Unternehmen, die in Richtung
Polen Kontakte und Kooperationen suchen oder Partner-
schaften knüpfen wollen. In diesem Jahr begehen verschie-
dene Institutionen wie das Marschallamt Wroclaw, die Sächsi-
sche Staatskanzlei und der Sächsische Landtag das Jubiläum
20 Jahre Partnerschaft Sachsen – Niederschlesien. Zum wirt-
schaftlichen Aspekt dieses Jubiläums wird am 10. Oktober in
der IHK-Geschäftsstelle Görlitz die 13. IHK-Wirtschaftskonfe-
renz Polen organisiert. Im Mittelpunkt der Konferenz steht
das Thema: 20 Jahre Wirtschaftspartnerschaft Sachsen –
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Wenn sich im Arbeitsrecht etwas än-
dert, sind die Unternehmen gefordert.
Im November widmet sich die IHK wie-
der der sich ständig wandelnden Recht-
sprechung im Arbeitsrecht. Dieter Merz,
renommierter Fachanwalt für Arbeits-
recht von der Kanzlei Merz & Stöhr aus
Dresden, wird aktuelle Themen der Ge-
setzgebung anhand praxisnaher Bei-
spiele und aus der aktuellen Rechtspre-
chung zum Arbeitsrecht ausführlich
erläutern. Er ist seit 1991 in Dresden tä-
tig und Partner der Rechtsanwaltskanz-
lei Merz & Stöhr Rechtsanwaltsgesell-
schaft mbH. Der ausgewiesene Experte
im Bereich Arbeitsrecht betreut das 





Einzelunternehmen bis hin zu Kapital-
gesellschaften, Mitgliedsfirmen von In-
nungen, Kommunen, soziale Träger so-
wie Angehörige freier Berufe. Ferner
kann Dieter Merz auf erfolgreiche Bera-
tungen bis hin zu Prozessvertretungen
von Managern, Führungspersonal und
leitenden Angestellten verweisen.  (MH)
Das Forum Arbeitsrecht findet am 
25. November von 15 bis 18 Uhr in der
IHK-Geschäftsstelle Görlitz und am 
28. November von 15 bis 18 Uhr 
im E-Werk in Weißwasser statt. 
Der Unkostenbeitrag beträgt pro 
Person 25 Euro. 
Interessierte Unternehmen können sich
unter: www.dresden.ihk.de/D102164
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R E G I O N A L
Görlitz
Global denken, lokal handeln
Unternehmerforum Oberlausitz





Brachwitzer Straße 16  
06118 Halle (Saale)




  Energie | Energieversorger
  Energiedienstleister und









Das Unternehmerforum Oberlausitz jährt sich
Ende September zum neunten Mal und lädt etwa
120 Unternehmer, Geschäftsführer und Führungs-
kräfte zum gemeinsamen Austausch in das Peter-
Dierich-Haus der Hochschule Zittau/Görlitz ein.
Die Frage, was Wandel für die regionale Wirtschaft
bedeutet und wie sich dieser gestaltet, ist für viele
von großem Interesse. Außerdem verlangen nach-
rückende Leistungsträger der Generation Y ein
Umdenken. Sie bringen andere Ansprüche an eine
moderne Unternehmens- und Führungskultur mit.
Dabei spielen sowohl die Attraktivität der Region
wie auch die des Unternehmens eine entschei-
dende Rolle. Eine weitere Herausforderung ist der
ländliche Raum mit seinen sich immer wieder än-
dernden Rahmenbedingungen, die geschäftspoliti-
sche Entscheidungen sowie Überlegungen über
neue innovative Geschäftsfelder bedingen. Und
was, wenn das Unternehmen an die nächste Ge-
neration übertragen oder gar verkauft werden
soll? Wann ist der richtige Zeitpunkt dafür und wel-
che Besonderheiten gilt es zu beachten?          (PR)
Unternehmerforum Oberlausitz am 26. September,
Theodor-Körner-Allee 8, 02763 Zittau
www.unternehmerforum-oberlausitz.de
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»Tag des offenen Unternehmens«. Zahl-
reiche Firmen haben ihre Teilnahme
schon zugesagt. So unter anderem die
folgenden drei Unternehmen:
Stölzle Lausitz GmbH aus Weißwasser:
Mit Gläsern kennen sich die Weißwas-
seraner aus. Schließlich ist die Glaspro-
duktion ein wichtiger Teil der Stadtge-
schichte. Bei dem Glashersteller rei-
chen dabei die Anfänge bis ins Jahr
1889 zurück. Mit seinen hochwertigen
Gläsern hat sich das Unternehmen welt-
weit einen Namen machen können.
Auch nach China werden die Gläser ex-
portiert. Dabei werden um die 40 Millio-
nen Gläser pro Jahr produziert. Das An-
gebot ist umfangreich und reicht von
Weingläsern bis hin zu Wiskeybechern.
Aber auch Gläser für ganze bestimmte
Anlässe wie zum Beispiel Hochzeiten
oder Jubiläen können individuell ange-
fertigt werden. 
Sysmex Partec GmbH aus Görlitz: Sach-
sens Biotechnologiesektor wächst. Auch
das Biotechnologieunternehmen Sys-
mex Partec GmbH aus Görlitz befindet
sich klar auf Wachstumskurs. Das Unter-
nehmen investiert unaufhörlich und er-
hält immer neue Kundenanfragen aus 
aller Welt. In Görlitz entwickelt und pro-
duziert es Diagnostiklösungen für eine
ganze Bandbreite an Anwendungen in
der Medizin und Biotechnologie. Durch
den Einsatz der Produkte des Unterneh-
mens können weltweit für Patienten prä-
zise und kostengünstige Diagnosen er-
stellt werden. Für seine innovativen
Der Countdown läuft
Spätschicht im Landkreis Görlitz
Diagnostikkonzepte wurde das Unter-
nehmen schon mit zahlreichen Preisen
ausgezeichnet.   
Zittauer Kunststoff GmbH: Zwar gibt es
in der Oberlausitz keine Autofabriken,
dafür aber gibt es kaum ein Auto, in
dem nicht Kunststoffteile von Unterneh-
men aus dem Zittauer Raum verbaut
sind. Das Unternehmen Zittauer Kunst-
stoffteile kennt sich in Sachen Kunst-
stoff besonders gut aus. Schließlich be-
liefert das Unternehmen nicht nur die
Fahrzeugbranche, sondern auch an-
dere Hersteller aus der Elektrotechnik-
und Hausgerätebranche mit Produkten
und Know-how. Der Erfolg gibt dem Un-
ternehmen recht. So soll auch weiterhin
in modernste Technik investiert und
neues Fachpersonal eingestellt werden.
Bei der Aktion Spätschicht »Tag des of-
fenen Unternehmens« können Besu-
cher direkt vor Ort die lokalen Unter-
nehmen kennenlernen und Fragen zu
Berufsbildern, Ausbildung und Ein-
stiegsmöglichkeiten stellen. Möglich
macht dies eine gemeinsame Initiative
der Städte Zittau, Görlitz und Weißwas-
ser, der Hochschule Zittau/Görlitz und
der IHK-Geschäftsstellen Zittau und
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Aktionstag für Aus-
bildung und Karriere 
BERUFSSTART
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I
m IHK-Bildungszentrum und im Außenbereich präsentieren
sich 170 Unternehmen mit über 200 Ausbildungsberufen.
Unter dem Motto »Finde Deinen Beruf!« sind Schüler, ihre
Eltern und Freunde eingeladen, mit Auszubildenden und Fir-
men ins Gespräch zu kommen, um sich über Berufsanforde-
rungen und den Ausbildungsalltag schlau zu machen, den
passenden Beruf zu finden, Bewerbungsunterlagen abzuge-
ben oder Praktika zu verabreden. 
Der Aktionstag Bildung ist seit Jahren vor allem deshalb so
gefragt bei Schülern und Unternehmen, weil er einen direkten
Kontakt in entspannter Umgebung ermöglicht: Schüler treffen
auf Auszubildende, können auf Augenhöhe ihre Fragen 
loswerden und echte Erfahrungen aus dem Azubialltag in 
verschiedenen Firmen und Berufen mitnehmen. Außerdem be-
reiten viele Firmen unterhaltsame und lehrreiche Mitmach-
aktionen vor.  
Begleitet wird der Tag durch ein Open-Air-Programm. Auf einer
Bühne im Außenbereich stellen Auszubildende und ihre Aus-
bilder den Weg zu einer erfolgreichen Ausbildung vor und be-
richten über ihre Erfahrungen.
Alle Informationen zum Aktionstag stehen im Internet unter
www.aktionstag-bildung.de.
Am 28. September öffnet die Industrie- und Handels-
kammer Dresden zum 26. Mal die Türen für ihren 
 Aktionstag Bildung, auf dem sich regionale Firmen mit













ihk.wirtschaft 9_19.qxp_Rubrikstarts  23.08.19  11:34  Seite 41
42 ihk.wirtschaft  dresden 9/2019
Prüferkarte ausgefüllt, 
was passiert nun?
Abhängig vom zu prüfenden Ausbildungsberuf oder Fortbil-
dungsabschluss meldet sich die zuständige Prüfungssach -
bearbeiterin. Es wird ein Gesprächstermin vereinbart zum
Kennenlernen. Dann gibt es diverse Informationen zu den 
Abläufen, Prüfungsausschüssen und zu Formalien bei der 
Prüfung. Konkrete Vorstellungen und Einsatzmöglichkeiten
werden abgestimmt. Schließlich wird der Interessent zur ers-
ten Prüferschulung zu gesetzlichen Regelungen und Prü-
fungsabläufen eingeladen und verpflichtet sich zu Daten-
schutz und Geheimhaltung. Es folgt seine Berufung als Prüfer.
Er lernt »seinen« Prüfungsausschuss kennen, bekommt seinen
Einsatzplan und die Termine für weitere Prüfer-Schulungen.    
       (SB)  
K A R R I E R E
S
eit drei Jahren hat Stefan Rietzschel Prüf-
linge vor sich sitzen – an etwa zehn Termi-
nen im Jahr. Erst schwitzen sie im Frühjahr
vor dem ersten Teil der Abschlussprüfung, später
gibt es dann die schriftlichen und praktischen Ab-
schlussprüfungen der künftigen Verfahrensmecha-
niker für Kunststoff- und Kautschuktechnik wie
auch der Industriemeister für Kunststofftechnik. »Im
Herbst oder Winter kommen dann vorzeitige Absol-
venten und die Nachzügler dran«, sagt der Leiter
der Kunststoffspritzgießerei bei der FEP Fahrzeug-
elektrik Pirna GmbH & Co. KG, der im Pirnaer Orts-
teil Graupa lebt.
In diesem Jahr haben Sie schon an die 50 Auszu-
bildende während ihrer Prüfung begleitet. Sind
alle durchgekommen?
Bei den schriftlichen Prüfungen Anfang des Jahres
gab es wohl einige, die es nicht geschafft haben.
Aber genaue Ergebnisse sind uns als Prüfern in die-
sem Moment nicht bekannt. Bei den praktischen
Prüfungen – toi, toi, toi – haben alle bestanden.
Die Tätigkeit als Prüfer ist ein Ehrenamt. Sie op-
fern also Ihre Freizeit. Warum?
Für mich ist das Ehrenamt irgendwie auch Pflicht.
Ich finde es wichtig, das weiterzugeben, was man
selbst einmal bekommen hat. So bin ich auch Fuß-
balltrainer der Nachwuchsmannschaft in unserem
Ort. Einst habe ich selbst trainiert und gespielt, nun
gebe ich dies weiter. In das Ehrenamt des Prüfers
bin ich fast reingewachsen. 
Wie geht das?
Ich habe 2001 meine Ausbildung zum Verfahrens-
mechaniker für Kunststoff- und Kautschuktechnik
begonnen, war dann als Einrichter in der Produk-
tion, ab 2008 Vorarbeiter. Von 2011 bis 2013 bin ich
noch mal auf die Schulbank und habe – neben der
Arbeit – meinen Industriemeister gemacht. Mein
damaliger Vorgesetzter hat mich dabei immer un-
terstützt. Er war übrigens seit 2008 im Prüfungs-
ausschuss – und ich habe ihm oft bei den Vorberei-
tungen geholfen. Als er Leiter der Fertigung gewor-
den ist, prüfte er die Maschinen- und Anlagenfüh-
rer. Ich habe die Tätigkeit als Ausbilder für die Be-
»Da ist Fingerspitzengefühl gefragt«
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rufsausbildung von ihm übernommen und demzu-
folge wurde ich auch bei der IHK als Ausbilder ge -
listet – und in diesem Zusammenhang gefragt, ob
ich die Tätigkeit als Prüfer ausüben möchte.
Mussten Sie lange überlegen?
Ach, das war kein Thema. Selbstverständlich habe
ich Ja gesagt. Es ist auch eine schöne Herausforde-
rung. 
Worin besteht die Herausforderung?
Die Branche der Kunststoff- und Kautschuktechnik
wird immer fachspezifischer. Es gibt viele Metho-
den, um Kunststoffe zu ver- und bearbeiten. Spritz-
gießen ist nur ein Teilbereich. Doch neben dem rei-
nen Abfragen von Wissen geht es auch darum, alle
Prüflinge gleich zu behandeln, objektiv und gerecht
zu urteilen. Die jungen Leute kennen ihre Rechte
gut – und fühlen sich auch mal ungleich behandelt.
Da ist viel Fingerspitzengefühl gefragt.
Sie prüfen beides – den Verfahrensmechaniker für
Kunststoff- und Kautschuktechnik wie auch den
Industriemeister, Fachrichtung für Kunststoff und
Kautschuk. Was ist schwieriger?
Das lässt sich nicht so pauschal sagen. Der Verfah-
rensmechaniker ist eine Ausbildung, der Industrie-
meister eine Fortbildung. Beim Industriemeister ist
das Niveau bedeutend höher und die Prüflinge sind
meist schon etwas älter und bringen einiges an Er-
fahrung mit. Mitunter variieren fachliche Begriffe
von Unternehmen zu Unternehmen – da bin ich als
Prüfer zugleich auch so etwas wie ein Übersetzer.
Meine persönliche Erfahrung hilft mir da sehr.
                        Das Gespräch führte Thessa Wolf  
Fachwissen in Umweltschutz und -technik: Wir machen Sie fit 
www.bildungszentrum-dresden.de
Ob anerkannte Fachkundelehrgänge, anwendungsorientierte Fortbildungsveranstaltungen oder Vorbereitungskurse auf die 
Meisterprüfung - Wir unterstützen Unternehmen mit Hilfe erfahrener Fachexperten bei der Qualifizierung ihrer Mitarbeiter.
Fachkunde der für die Leitung eines Entsorgungsfachbetriebes verantwortlichen Personen | in Dresden 09.12. - 13.12.2019
Fachkunde der für die Leitung eines Sammlungs- oder Beförderungsbetriebes verantwortlichen Personen | in Dresden 09.12. - 12.12.2019
Fachkunde zum Betriebsbeauftragten für Abfall | in Dresden 09.12. - 13.12.2019 
Fachkunde zum Gewässerschutzbeauftragten | in Dresden 07.10. - 10.10.2019
Fachkunde zum Immissionsschutzbeauftragten | in Dresden 25.11. - 29.11.2019
Fortbildung für Betriebsbeauftragte für Abfall gemäß § 9 (2) AbfBeauftrV | in Dresden  18.09. - 19.09.2019 | 14.01. - 15.01.2020
Fortbildung für Gewässerschutzbeauftragte | in Dresden  17.09.2019 | 11.06.2020
Fortbildung für Immissionsschutzbeauftragte | in Dresden  12.11. - 13.11.2019 | 07.04. - 08.04.2020
Fortbildung für Sammler, Makler, Transporteure und Beförderer gemäß § 5 (3) AbfAEV | in Dresden  18.09. - 19.09.2019 | 14.01. - 15.01.2020
Fortbildung für verantwortliche Personen in Entsorgungsfachbetrieben gemäß § 9 (3) EfbV | in Dresden  18.09. - 19.09.2019 | 14.01. - 15.01.2020
Geprüfter Abwassermeister | in Hoyerswerda 01.11.2019 - 07.05.2022
Geprüfter Meister für Kreislauf- und Abfallwirtschaft und Städtereinigung | in Bautzen, Dresden und Zittau 01.11.2019 - 19.03.2022
Geprüfter Meister für Rohr-, Kanal- und Industrieservice | in Dresden und Riesa 01.11.2019 - 07.05.2022
Geprüfter Wassermeister | in Hoyerswerda 01.11.2019 - 07.05.2022
ANZEIGE
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W
er sich für ein Studienfach der Geistes-
wissenschaften entschieden hat, kann
diese Frage wohl kaum noch hören:
»Und was willst du später einmal damit machen?«
Tatsache ist: Schwierigkeiten beim Berufseinstieg
gibt es für Geisteswissenschaftler häufiger als für
Absolventen anderer Fachbereiche. Birgit Brand
von der Technischen Universität Dresden (TUD)
kennt das. Sie weiß jedoch auch: »Mit Durchhalte-
vermögen, klar formulierten Zielen und persönli-
chen Kontakten steht Menschen mit geisteswissen-
schaftlichem Hintergrund eine Karriere auch in der
freien Wirtschaft offen.« Wissenschaftliche Untersu-
chungen bestätigen: Es sind vor allem die weichen
Kompetenzen, die Geisteswissenschaftler aus-
zeichnen und die zunehmend auf dem Arbeits-
markt gefragt sind. »Flexibilität, verbunden mit der
Fähigkeit, sich schnell in neue Inhalte hineinzuden-
ken, Kommunikationsstärke, analytisches Denken
und eine breite Allgemeinbildung oder Kreativität«,
nennt sie Aspekte. So würden beispielsweise Philo-
sophen eine gute Fähigkeit besitzen, sich Frage-
stellungen aus verschiedenen Denkansätzen zu
nähern und neue Lösungsansätze zu kreieren.  
Frühzeitig Kontakte knüpfen
Um beiden Seiten – den Wirtschaftsmachern und
den Studierenden – das Netzwerken und Austau-
schen zu erleichtern, plant der hochschuleigene
Career Service gemeinsam mit der Philosophi-
schen und der Sprach-, Lite-
ratur- und Kulturwissen-
schaftlichen Fakultät im No-
vember den Infotag »Karriere
für den Geist«. Nach einem
Impulsvortrag können Unter-
nehmen interessante und re-
levante Jobmöglichkeiten so-




in der Wirtschaft geben wei-
tere Einblicke. Wichtig sei, so
Birgit Brand, dass die Studie-
renden an diesem Tag Infor-
mationen aus erster Hand be-
kommen und frühzeitig Kon-
takte knüpfen können. 
Geisteswissenschaftler in der Wirtschaft
Christoph Schumacher ist so etwas wie ein Parade-
beispiel eines Geisteswissenschaftlers in der Wirt-
schaft. Seit 2017 ist er verantwortlich für die interne
und externe Kommunikation am Dresdner Standort
des Halbleiterkonzerns Infineon. In seinem Berufs-
weg, so berichtet er, habe er sich immer wieder neu
orientiert. Das lag am Wunsch nach Veränderung,
in einigen Fällen aber auch an der Notwendigkeit
aufgrund ökonomischer Verwerfungen, wie dem
Platzen der Dotcom-Blase nach der Jahrtausend-
wende oder der 2007 beginnenden globalen Fi-
nanz- und Wirtschaftskrise. Aufgewachsen in der
nordrhein-westfälischen Provinz, absolvierte der
heutige Wahl-Dresdner in Düsseldorf eine Lehre als
Werbekaufmann und ging 1987 nach Berlin. An der
dortigen Hochschule der Künste studierte Schuma-
cher Gesellschafts- und Wirtschaftskommunikation,
um im Anschluss bei verschiedenen Werbeagentu-
ren zu arbeiten. Der Zufall wollte es, dass er nach
verschiedenen Stationen im Westen und Süden
Deutschlands 2010 bei Infineon in München Fuß
fasste, später in Dresden.        (Robert Eichinger)  
Anmeldungen für den Infotag »Karriere für den
Geist« bis zum 30. September 
Weitere Informationen: 
www.tu-dresden.de/karriere-fuer-den-geist
»Karriere für den Geist«
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I N T E R V I E W
Quereinsteiger sind offen für Veränderungen,
weiß Dr. Kay-Uwe Hörl von der Elbe Flugzeug-
werke GmbH. 
Die Elbe Flugzeugwerke engagieren auch fach-
fremdes Personal. Welche Vorteile hat das?  
Mit der Qualifizierung von Quereinsteigern stellen
wir neben der klassischen dualen Berufsausbil-
dung den Nachwuchs in unserem Unternehmen si-
cher: Wir kompensieren einerseits altersbedingte
Austritte unserer erfahrenen Mitarbeiter, zum an-
deren freuen wir uns über neue Kollegen in den
Teams, die bereits in ihren Berufen Erfahrungen
gesammelt haben, aber auch frischen Wind mit-
bringen und uns helfen Prozesse anders zu gestal-
ten und eingefahrene Abläufe kritisch zu hinterfra-
gen. Quereinsteiger entscheiden sich ganz be-
wusst für eine berufliche Neuorientierung, sind of-
fen für Veränderungen und Neues. Diese Neugier
machen wir uns mit interessanten Projekten zu-
nutze. 
Welche internen Mechanismen haben Sie entwi -
ckelt, Quereinsteiger fit für den Job zu machen? 
Aufgrund luftfahrtrechtlicher Bestimmungen müs-
sen die Umschüler und Umschülerinnen einen Ab-
schluss in einem metallverarbeitenden oder elek-
tronischen Grundberuf mitbringen. Um Fluggerät-
mechaniker beziehungsweise -elektroniker wer-
den zu können, sollten sie bereits Kfz-Mechaniker
oder Kfz-Mechatroniker, Elektroniker für Geräte-
und Systemtechnik, Industriemechaniker oder Ähn-
liches sein. Die Teilnahme an der sechsmonatigen
theoretischen und praktischen Qualifizierung in
Zusammenarbeit mit einem externen Weiterbil-
dungsträger ist Voraussetzung für die anschlie-
ßende Tätigkeit am Flugzeug. In der Theorie ler-
nen die Teilnehmer unter anderem den Aufbau ei-
nes Triebwerkes oder die Funktionalitäten im
Cockpit kennen. Es hat sich bewährt, einige The-
men auch ganz konkret am Flugzeug vor Ort zu
zeigen. Das sorgt für Abwechslung und macht den
Unterrichtsstoff greifbar. Zum Glück haben wir ver-
lässliche und eingespielte Teams, die sich um die
neuen Mitarbeiter kümmern, denn neben der fach-
kundigen Betreuung der neuen Kollegen muss
auch das Tagesprogramm erfüllt werden. 
Inwiefern können klein- und mittelständische Un-
ternehmen diesen personalpolitischen Ansatz für
sich adaptieren und was sollten sie beachten? 
Neben der Auswahl eines geeigneten Weiterbil-
dungsträgers, der die vom Unternehmen geforder-
ten Anforderungen erfüllt und entsprechende
theoretische und praktische Kenntnisse an die
Teilnehmer vermittelt, ist die Personalauswahl be-
sonders zeitintensiv und bedarf eines gewissen
zeitlichen Vorlaufs. Zudem bietet die Agentur für
Arbeit seit Anfang dieses Jahres ein neues Förder-
programm für die Qualifizierung von Mitarbeitern
an – die Förderung der Weiterbildungskosten und
den Erhalt eines Entgeltzuschusses als Arbeitge-
ber. Wir haben in enger Zusammenarbeit mit dem
Arbeitgeberservice der Arbeitsagentur in Dresden
Förderungen für unsere Qualifizierungsmaßnah-
men in Anspruch nehmen können. Die Agentur
berät hier sehr professionell und sollte unbedingt
hinzugezogen werden. 
                     Die Fragen stellte Robert Eichinger  
Weitere Informationen: 
Arbeitgeberservice der Agentur für Arbeit, Regionaldirektion Sachsen 
Bautzen:  Bautzen.Arbeitgeber@arbeitsagentur.de
Dresden:  dresden.arbeitgeber@arbeitsagentur.de
Pirna:       pirna.arbeitgeber@arbeitsagentur.de
Riesa:      riesa.228-Arbeitgeber-Service@arbeitsagentur.de
Telefon:   0800 4555520
Für frischen Wind 
Eine Übersicht der Fördermöglichkeiten gab es in der ihk.wirtschaft, 
Ausgabe 1/2-2019 auf Seite 24.
Dr. Kay-Uwe Hörl ist CCO bei den Elbe Flugzeugwerken und kümmert sich
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ie hoch kann ein Turm aus Marshmal-
lows werden, ohne dass er kippt? Nein,
die Antwort auf diese Frage ist nicht ent-
scheidend für die künftige Karriere eines Men-
schen. Aber das gemeinsame Errichten eines
Hochbaus aus Zuckermasse und Zahnstochern
kann auf angenehme Art zum Kennenlernen beitra-
gen. Und um das Kennenlernen geht es bei der
»#wjWorkLabChallenge« Anfang November. »Wir
wollen Unternehmer mit Oberschülern wie auch
Gymnasiasten zusammenbringen«, fasst es Franz
Bradler, Geschäftsführer der Bindwerk GmbH und
Mitorganisator dieses Projekts der Wirtschaftsjunio-
ren, zusammen.
In kleiner Runde mit Unternehmern
Die Dresdner Wirtschaftsjunioren – das sind rund
65 Unternehmer und Führungskräfte, alle jünger als
40. »Wir engagieren uns ehrenamtlich in vielfältiger
Weise, mischen uns ein in die Stadtpolitik und reden
mit, wenn es um die Belange der jungen Wirtschaft
in der Landeshauptstadt geht«, heißt es vom Ver-
band, und Franz Bradler ergänzt: »Wir sind interes-
siert daran, junge Leute für das Unternehmertum
zu begeistern.« Im vergangenen Jahr hatten die
Wirtschaftsjunioren Dresden ein Bewerbertraining
für Schüler auf die Beine gestellt, in diesem Jahr
haben sie nun die »#wjWorkLabChallenge« ins Le-
ben gerufen. In knapp zwei Tagen werden Schüler
und Vertreter der Wirtschaft gemeinsam Aufgaben
lösen, Zukunftsvisionen erstellen und vor allem: sich
kennenlernen. Für die Jungunternehmer geht es
darum, potenziellen Nachwuchs zu treffen und die-
sen für ihre Firma zu begeistern. »Sie wollen wissen:
Wie möchten die jungen Leute später einmal arbei-
ten?«, so Franz Bradler. Und umgekehrt könnten
auch die Schüler viel Wissenswertes erfahren. »Viele
waren noch nie in einer Firma. Sie wissen nicht, was
da ganz praktisch Tag für Tag passiert.« Wenn sie
dann im November in kleiner Runde mit Unterneh-
mern zusammen sind, können sie alles fragen, was
sie an der Arbeitswelt interessiert. 
Kostenfrei für 30 Schüler
Los geht es am frühen Freitagnachmittag in einem
Gebäude an der Rennbahn Dresden an der Oskar-
Röder-Straße. »Es werden etwa 30 Schüler sein, die
auf zehn Unternehmer treffen«, macht der Bindwerk-
Chef die Größenordnung klar. Zugesagt hätten be-
reits die AOK und OnkelSax, im Gespräch sind unter
anderem GlobalFoundries, Solarwatt und die SAP.
Angeleitet werden die einzelnen Gruppen dieses
»Thinkcamps« von professionellen Trainern. Für
Schüler ist das Ganze kostenfrei.                 (the)  
Anmeldungen noch bis 30. September unter
www.wj-wlc.de                                                             
Gemeinsam in die Zukunft schauen
WIRTSCHAFTSJUNIOREN DRESDEN
Franz Bradler, Geschäftsführer der 
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TDie extbeiträge in diesem Special wurden von den werbenden Unternehmen verfasst.
W
Pretzel 1724:
Der astlhof, Brunner KG:
Schneider + Partner Gmb
Wellness Hotel Babylon:
KWO GmbH:






Komet Gerolf Pöhle & Co.
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VBei den eranstaltungen gewinnen neue Formen an Bedeu-
tung – immer nach dem Motto Mitmachen anstatt berieselt
werden. Der klassische ortrag oder Reden sind heutzutage
mehr als nur angestaubt und langweilen schon nach wenigen
Minuten die meisten eilnehmer. Wenn man diese überhaupt
so nennen kann, denn sie nehmen ja nicht wirklich teil in diesem
Moment.
Aber auch in Sachen Location ändern sich die Gewohnheiten
und Ansprüche. Durch eine Studie vom Frauenhofer Institut für
Arbeitswirtscha t und Organisation (IAO) geht eindeutig hervo ,
das zum Beispiel einstige Industriebauten, den idealen Rahmen
für kreative und innovative Formate und auch die technischen
Angebote für hybride Veranstaltungen bieten.
eranstaltungserlebnisse, die von der Norm abweichen und


























Participation ist ganz klar im Trend, der auch dieses
iter an Fahrt aufnehmen wird, beispielsweise in Form
amps. Hierbei werden eilnehmer mit in die inhaltliche
ion von Veranstaltungen einbezogen und der a tive
ch unter den eilnehmern steht im ordergrund.
ulinarische Bewusstsein hat sich weiterentwickelt. Im
Zeitalter sind die Menschen nicht nur besser informiert
usste , was sie konsumieren, sondern auch besorgter
gliche langfristige gesundheitliche Auswirkungen ihrer
ng. Deshalb naht das Ende der Kalorienbombe, abge-
gesünderen Optionen. Noch viel wichtiger für den
ner ist es, Speisevorschri ten zu beachten, die durch
kulturrelle Konventionen begründet sind. In einer mul-
llen Gesellscha t kann ein Fauxpas dieser Art unange-










s sich um außergewöhnliche
rtliche und mystische Rahme













re Feier empfehlen sich auf den kommenden Seiten re-
und überregionale eranstalte .
PVFIA MIA! VI A ES AÑA
f
ht unglaublich erfolgreichen Jahren unserer Mafia Mia-
in Dresden, zeigt sich der Padrone wie gewohnt um-
und sucht weltweit nach neuen Geschä tsfeldern und
ungen. Dabei fiel sein Fokus auf eine interessante Mög-
im Herzen Andalusiens, die er sich natürlich nicht ent-
assen will. Und so verschlägt es unsere Mafiosi ins son-
anien. Zwar kommt es der Bang Gang sehr spanisch
s ausgerechnet die beiden tollpatschigen Handlanger
und Kümmerling Manns genug sein sollen, um für den
e die Kastanien aus dem Feuer zu holen, doch gemein-




















































hlicht den Stier bei den Hörnern packen oder sich doch
glutäugigen Senoritas ablenken lassen? Wird Kümmer-
en Windmühlen kämpfen oder den ersuchungen der
ar erliegen? Wird es der Bang Gang gelingen, den
oll ins stolze Mutterland des Flamenco zu exportieren?
r Padrone am Ende wieder alles richten?
s erleben Sie auf der heißesten Party der Stadt im na-
n, exklusiven Ostra-Dome. Denn im Land, wo die Oran-
en, heißt es tagsüber Siesta und abends Fiesta! Freuen
auf eine temperamentvolle Show mit kulinarischen Gau-
uden, heißen Rhythmen, glänzenden musikalischen Ein-
nd hochkarätige , internationaler Artistik. Begleitet von
en Musikern, Comedians, Artisten und änzerinnen er-
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Die Schönheit des Iserg






















schechien ist auch außerhalb von Prag
in fantastisches Reiseziel. Ein beson-
erer Tipp ist die nordböhmische Ur-
laubsregion Liberec am Fuße des Iser-
ebirges. Nahe der sächsischen Grenze
erkehrsgünstig gelegen ist die Region





























Das Zentrum Babylon und das 4 Sterne
ellnesshotel Babylon ist der ideale
usgangspun t für Gruppenreisen nach
en für bis zu ausend Personen, großen
nts, Welleness Center & Aquapark, In-
ingungen gegeben, um Firmen Events
ungen oder Weihnachtsfeiern zu orga-
bung von Liberec beheimatet, zahlreiche
Radtouren in und um das Isergebirge.







kViele attra tive Ausflugsziele sind in der Umge
Möglichkeiten gibt es für Wanderungen und
Aufgrund der idealen Lage ist das Isergebirg









WMit ihren Räuchermännchen aus Holz präsentieren die Kunstgewerbe- e
Olbernhau (KWO) ein echtes Kultobje t aus dem Erzgebirge für den Werb
mar t, das nicht nur gute Laune, sondern auch einen angenehmen Du t ve
Gefertigt werden die du ten Kerle aus zwei eilen, die sich voneinander
lassen. Das Unterteil ist mit einer Metallplatte versehen, auf die eine Räuc
gestellt und angezündet wird. Nach Wiederaufsetzen des Oberteils entwe
Rauch durch den Mund des Räuchermannes und sorgt so für ein wohlrie
Raumklima. Die Räucherkerzen sind in über 30 Du trichtungen – von blumig


































wickelt das Unternehmen aus









dem Erzgebirge individuelle Räucher-
spezifische ttribute, Logos und Haus-
arben berücksichtigt werden. So ent-
tehen limitierte Auflagen, die bei
ammlern Begehrlichkeiten wecken.
Besonders gut eignet sich der Räucher-
mann auch als Serien-Präsent, das über
ahre hinweg (Familien-)Zuwachs erhält.
Damit gehört die leidige Ideenfindung
zu Weihnachten der Vergangenheit an,
und die sympathischen Neuzugänge
werden mit Beginn der Adventszeit ga-

















        areV|nreieFetseF 15etieSngnutlats
WELLNESS  
HOTEL BABYLON  
&
EVENT COMPLEX  
BABYLON 
Alles, was Sie für ein  
erfolgreiches Event brauchen
•  komfortable Unterkunft für bis 
zu 1.000 Personen
•  Schulungsräume und Säle  
für 10 bis 1.000 Personen
•  professionelles Catering und  
Begleitprogramm
•  Indoor Aquapark, Laser Game,  
Bowling, Indoor Golf usw.
www.HotelBabylon.de
•  WELLNESS-ZENTRUM auf mehr  
als 1.000 m2
•  günstige Preise für  
Seniorengruppen
•  attraktive Ausflugsziele in  
der Umgebung
•  ideal für Vereine, Firmen,  
Gruppen und Weihnachtsfeiern
w w w . H o t e l B a b y l o n . d e 
www.CentrumBabylon.de
s a l e s @ c e n t r u m b a b y l o n . c z 
Telefon: +420 485 249 401
WELLNESS HOTEL BABYLON
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TMessen und agungen –






einer Messe ausschließlich beruflich veranlasst,
sind die Messekosten bei Arbeitnehmern als Werbungskosten
und bei Unternehmern als Betriebsausgaben unter Nachweis-
führung der beruflichen eranlassung steuerlich abzugsfähig:
Eintrittsgebühren, Fahrt- und Übernachtungskosten, Verpfle-
gungspauschalen, Parkgebühren, Unfallkosten bei der Fahrt
zur/von der Messe. Ist der Besuch der Messe privat veranlasst,
gilt das Abzugsverbot. Ist der Besuch teils beruflich und teils
privat veranlasst, so ist eine Au teilung der Kosten für die be-
rufliche Berücksichtigung nachzuweisen, insbesondere wenn
der Messebesuch mit Urlaubstagen verbunden wird. Das all-
gemeine Au teilungs- und Abzugsverbot bei gemischten Auf-
wendungen wurde zwischenzeitlich gelockert, so dass sich eine
korre te Nachweisführung lohnen kann.
Der Messeaussteller ist mit Betriebsausgaben wie Stand-
















fkTeilnehmende A teure ( f. Messe) sind im engeren Sinne: Messeb
nesseM|negnutlatsnareV|ne
ten?
strittigen gewerbesteuerlichen Hinzurechnungen so




Vhaben eine Vielzahl von ertragspart-
er Beanspruchung von Hostessen (w/m/d) für den Emp-
e Prospe tausgabe und die Gästebetreuung führt die
ng dieser ätigkeiten ggf. zur Einstufung als abhängige







(Auf- und Abbau von Messen) haben
re Aspe te zu beachten: sie gehören zum Kreis der
tenden Wirtscha tszweige, die zur Verbesserung der
fung der Schwarzarbeit und illegalen Beschä tigung
abe einer Sofortmeldung bei der Deutschen Renten-
rung (D V) verpflichtet sind. Diese Pflicht tri t entweder
sebetreiber selbst oder die beau tragten Messebauer.





Bei den Repräsentationskosten wie Bewirtu
abzugsfähig), Streuartikel (abzugsfähig), G
ert abzugsfähig oder nicht) sind Aufzeic
den Empfängern erforderlich, ggf. ist auch
der Einkommensteuer bei Sachzuwendung
winnspiele auf Messen lösen Besonderheiten
auf die Anscha fungskosten von Sachpreise
nicht abziehbar. Ist der eilnehmerkreis an d
nicht allen Messebesuchern zugänglich, k
triebsausgabenabzug verweigert werden. B
sollte der Messeaussteller darauf achten, das
mit getrenntem Ausweis der einzelnen Leistu
der Standfläche (unbeweglich), für die Messe


















esondertes Thema ist stets di
en, die im Zusammenhang m
den Unternehmer erbracht un
tung im Einzelnen bestimmt w





e Umsatzsteuer für alle
it Messen durch die teil-
d hinsichtlich Art und Ort
erden müssen.
nen gern zur Verfügung.
ll h fs er eine Rechnung
ngen für die Miete
stände (beweglich)
ält, um die derzeit
T
teuer eratungsges
Abt & Kaden Partnersch
Bodenbacher Straße 14
el.: 0351 259 010 | Mail
Internet: www.dt-steue
f
e sc a t
a t
3 | 01277 Dresden
: web@dt-steuer.com
r.com
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aum einen Verein, der über eine ähnlich starke Ver-
g und Faszination in der jeweiligen Region verfügt
G Dynamo Dresden. Zu jedem Heimspiel tri t sich
s Netzwerk an mittelständigen Unternehmen, sowie
nzerne in den Business-Bereichen des Rudolf-Harbig-
Neben hervorragendem Essen, Zweitligafußball und
telbaren Nähe zu den Spielern der SGD, bietet sich
ce, unkompliziert und auf einer persönlichen Ebene
schiedlichen Unternehmen in Konta t zu treten. Bei
eimspiel herrscht Gänsehaut- tmosphäre dank der
n Unterstützung der Fans. Sie wollen sich selbst davon
en? Wir freuen uns auf Sie.
aten:
e Sports Germany GmbH c/o Dynamo Dresden
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Der ENSO-Eiskanal Altenberg zählt zu den anspruchsvolls
Welt. Aufgrund einer Vielzahl an jährlich stattfindenden nati
Wettkämpfen im Rennrodeln, Bob & Skeleton ist er das g
hungspun t für Sportler & Besuche . Höhepun t der Saiso
17.02. bis 01.03.2020 die BMW IBSF Bob & Skeleton eltm
by IDEAL ersicherung sein. Innerhalb der zwei Wochen
Sportler aus über 20 Nationen um sechs WM-Titel im Skel
Viererbob kämpfen. Wer hautnah dabei sein, Geschä tsbez
Konta te knüpfen oder Mitarbeiter motivieren möchte, k





esamte Jahr ein Anzie-
n 2019/20 werden vom
eisterscha ten presented
werden die weltbesten
eton, eam, Zweier- und
iehungen pflegen, neue
ann dies im VIP-Bereich
d tun.
FSBI:fargotoF Weitere Informationen unter: www.altenberg2020.de.




e e V e a t
f
Tsächsisches raditionsun-
it Sitz in Großpostwitz. 1924
eschä tigen wir heute 26
Mitarbeiter und sind spezialis
Herstellung von Mischungen







kSie unsere Produ tviel-
en Sie unsere Rezepte.
nen viel Freude.
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SEP
OKT
Veranstaltungen im September                                                                Ort                           Termin                     Telefon








Beschaffung international: Digitalisierung und Risikomanagement im Fokus Dresden 1. Oktober 0351 2802-182
Webinar: Mobiles Bezahlen im stationären Handel Online 1. Oktober 0351 2802-156
Unternehmerinnenstammtisch Riesa 8. Oktober 03525 5140-56
Sprechtag Energie Kamenz 8. Oktober 03578 3741-13
IHK-Umweltforum 2019 Meerane 8. Oktober 0371 6900 1230
Sprechtag Unternehmensnachfolge Zittau 8. Oktober 03583 5022-31











Finanzierungssprechtag Dresden 9. Oktober 0351 2802-147
Unternehmensnachfolge extern Riesa 9. Oktober 03525 5140-56
Unternehmertreff Bautzen 10. Oktober 03591 3513-03
IHK-Sprechtag Betriebliche Mobilität Dresden 10. Oktober 0351 2802-140
Sächsisch-finnischer Wirtschaftsabend Dresden 10. Oktober 0351 2802-186
Wirtschaftskonferenz Polen Görlitz 10. Oktober 03581 4212-22





















Tatort Kasse – gut gewappnet sein Dresden 4. September 0351 2802-156
Azubi-Speed-Dating Dresden 4. September 0351 2802-581





















Unternehmerinnenstammtisch Meißen 10. September 03525 5140-56
Tag der offenen Tür – Wirtschaftsforum Riesa 10. September 03525 5140-56
Finanzierungssprechtag Dresden 11. September 0351 2802-147
Versicherungstag Dresden 11. September 0351 2802-146
Berufemarkt Bautzen Bautzen 11./12. September 03591 3513-05
Geld verdienen mit der richtigen Kalkulation im Gastgewerbe Dresden 16. September 0351 2802-157
Sprechtag Unternehmensnachfolge Kamenz 17. September 03578 3741-13
11. Mitteldeutscher Exporttag Suhl 18. September 03681 362-203
Unternehmerinnenstammtisch Hoyerswerda 18. September 303578 3741-13








Qualität und Innovation im Handel, in der Dienstleistung, im Tourismus Weißwasser 19. September 03581 4212-31
Businessfrühstück Ottendorf-Okrilla 20. September 03578 3741-13
Sächsisch-Tschechischer Unternehmerclub Dresden 23. September 03583 5022-34
Chancen für Unternehmen und Selbstständige Reichenbach 24. September 03581 4212-31
Treffen des Arbeitskreises Schule-Wirtschaft Kamenz 24. September 03591 3513-05
Treffen des Netzwerkes Ernährungsgewerbe Sachsen Kamenz 25. September 03591 3513-03
IHK-Sprechtag Betriebliche Mobilität Dresden 26. September 0351 2802-140
IHK-Energiestammtisch Dresden 26. September 0351 2802-138
IHK-Aktionstag Bildung Dresden 28. September 0351 2802-674
T E R M I N E
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Produzierendes Unternehmen der Steuerungs-
technik sucht Nachfolger/in: Das Dresdner Unter-
nehmen ist auf dem Gebiet der elektrischen Auto-
matisierungstechnik tätig und projektiert und
fertigt kundenspezifische Steuerungen für den Ma-
schinen- und Anlagenbau. Mit überwiegend regio-
nalen Kunden werden weltweit Projekte realisiert.
Die Fertigungs- und Büroräume sind gemietet und
bieten die Möglichkeiten zur Erweiterung der Ferti-
gung. Das Unternehmen hat einen festen Kunden-
stamm und arbeitet profitabel. Der Nachfolger
sollte sowohl kaufmännische als auch technische
Kenntnisse haben und stark vertriebsorientiert ar-
beiten. Eine gründliche Einarbeitung ist vorgese-
hen. Danach sind die Berufung zum Geschäftsfüh-
rer und die Übernahme, vorzugsweise der
Mehrheit der Anteile, vorgesehen.         Chiffre: U 88/19
Kleiner Bandwebereibetrieb abzugeben: Ein
Betrieb für die Herstellung von Medizinprodukten
einschließlich deren Vertrieb ist aus privaten Grün-
den abzugeben. Fester Kundenstamm: Pharma-
großhandel, Medizinfachhandel, Praxen (langjäh-
rige Geschäftsbeziehungen), geeignet für
Existenzgründer oder zur Erweiterung des Sorti-
ments. Übergabe bis Ende des Jahres gewünscht.
Landkreis Sächsische Schweiz/Osterzgebirge
                                                                  Chiffre: U 89/19
Weltweit tätiger Hersteller von Energiemess-
technik sucht Beteiligung /Übernahme: Das bei
Dresden ansässige Unternehmen entwickelt und
produziert hochwertige Lösungen zur Fehlersuche
und Zustandserkennung in Energienetzen für den
internationalen Markt. Die Produkte sind weltweit
gefragt und werden über ein existierendes Distri-
butorennetzwerk vertrieben. Zur Stärkung und
Marktkonsolidierung wird ein Beteiligungspartner
(50 Prozent) oder ggf. Komplettübernahme im
Rahmen eines Asset-Deals gesucht. Das durch-
schnittliche Umsatzvoluminen liegt zwischen 3 und 
5 Millionen Euro bei einem TAM von weltweit ca.
100 Millionen Euro. Es besteht die Möglichkeit, die
Betriebsimmobilie zu übernehmen oder vorüber-
gehend zu mieten. Das bestehende Management
steht zur Fortführung bzw. Post-Deal-Integration
zur Verfügung. Die verbleibende Gesellschafts-
hülle wird nicht mehr im Geschäftsbereich tätig
sein und soll die verbleibenden Pensionsansprü-
che bzw. Immobilien verwalten.             Chiffre: U 90/19
Verkauf von Geschäftsanteilen (100 Prozent)
einer Wohnungsgesellschaft: Zum Verkauf stehen
100 Prozent der Geschäftsanteile einer Wohnungs-
gesellschaft mit Entwicklungspotenzial. Der Be-
stand umfasst 427 Wohnungen (ca. 25.095 Qua-
dratmeter Wohnfläche) überwiegend in
industrieller Bauweise (Bj. 1989/1990) in Königs-
wartha. Ein hoher Instandhaltungsrückstau ist vor-
handen. Der Leerstand beträgt aktuell 35 Prozent.
Transaktionsbedingungen: gegen Gebot mit aus-
sagekräftigem Finanzierungsnachweis, provisions-
frei, direkt vom Eigentümer, keine Maklerange-
bote.                                                          Chiffre: U 91/19
Erfolgreiches Fitnessstudio in Dresden zu ver-
kaufen: Aus gesundheitlichen Gründen wird ein
Fitnessstudio mit einer Fläche von ca. 450 Qua-
dratmetern zum Kauf angeboten. Das Studio be-
steht seit 2009 und weist eine solide Struktur an
solventen Vertragskunden auf. Angeboten werden
u.a. ein zeitgemäßes Training mit Milongeräten so-
wie andere moderne Trainingsgeräte/-Methoden.
Weiterhin ist das Studio Vertragspartner diverser
Krankenkassen im Präventionsbereich mit sehr gu-
ter Auslastung und Potenzial für Neukunden. Das
Studio befindet sich in einer zentralen Lage Dres-
dens mit hochwertigem Ambiente und verfügt
über Parkplätze.                                       Chiffre: U 92/19 
LadenGalerie in der Dresdner Neustadt zu ver-
kaufen: Bedingt durch familiäre Veränderung biete
ich meine LadenGalerie mit einer Gesamtfläche
von 51 Quadratmetern zum Verkauf an. Ausstat-
tung: Holzmöbel für Ladenausstattung, Kassensys-
tem, Außenmarkise für Schaufenster, Beleuch-
tungs- und Alarmsystem, vorhandener
Warenbestand. Die Gewerbefläche ist gemietet.
Lichtdurchflutete Räume sind verkaufseinladend
und befinden sich an einem etablierten Ort in der
Dresdner Neustadt. Viele interessierte Kunden
und regelmäßige Besucher finden hier vielfältige
Angebote, z. B. Kunsthandwerk, Kunst und ge-
werbliche Waren.                                     Chiffre: U 94/19
Beratungsstelle Lohnsteuerhilfeverein sucht
Nachfolger: Etablierte Beratungsstelle des Lohn-
steuerhilfevereins Steuerring in Königswartha mit
hohem Mitgliederbestand und großem Wachs-
tumspotenzial sucht Nachfolger. Wir bieten steuer-
liche Beratung für Arbeitnehmer und Rentner ge-
mäß Paragraf 4 Nr. 11 des Steuerberatungsgesetzes
Unternehmensbörse
Bild: istock
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B Ö R S E N
(www.steuerring.de). Als Beratungsstellenleiterin
bin ich Einzelunternehmerin und im Rahmen eines
entsprechenden Vertragsverhältnisses für die
steuerliche Betreuung der Vereinsmitglieder zu-
ständig. Der Bewerber sollte eine adäquate steu-
erfachliche bzw. kaufmännische Ausbildung und
eine mindestens dreijährige Praxis auf dem Gebiet
der Einkommenssteuererklärungen vorweisen
können. Sowohl der unmittelbare Einstieg auf Ba-
sis einer freien Mitarbeit im Nebenerwerb als auch
die sofortige vollständige Übernahme der Bera-
tungsstelle sind möglich. Die Übergabe soll jedoch
bis spätestens 2024 erfolgen.                Chiffre: U 96/19
Sächsisches Unternehmen aus der Branche
Metallverarbeitung zu verkaufen: Zum Verkauf
steht ein gut aufgestelltes mittelständisches Unter-
nehmen aus dem Bereich Herstellung von Metall-
erzeugnissen. Das Unternehmen stellt hochprä-
zise Formteile und kleine bis mittelgroße Bau-
gruppen, geeignet für unterschiedliche Branchen,
her. Der Leistungsumfang umfasst dabei die Ent-
wicklung, Konstruktion und Lieferung von Klein-
und Großserien. Es handelt sich um ein sehr er-
folgreiches, gut strukturiertes Unternehmen mit ei-
ner sehr gut ausgestatteten Fertigung. Die Mitar-
beiter sind umfangreich qualifiziert und hoch
motiviert. Das Unternehmen ist am Markt sehr gut
etabliert und verfügt über sehr stabile Kundenbe-
ziehungen. Käuferprofil: – Existenzgründer mög-
lichst mit techn. Ing.-Abschluss – Unternehmen
gleicher oder ähnlicher Branche             Chiffre: U 97/19
Gärtnerei zu verpachten: Gärtnerei in 02991
Laubusch zum Herbst 2019 zu verpachten.
                                                                  Chiffre: U 98/19
Ihre Kontaktwünsche für die Unternehmens-, die Kooperations- sowie die Auslandsbörse senden Sie bitte per E-Mail mit
Angabe der Chiffrenummer an den jeweiligen Ansprechpartner in der IHK Dresden. Die Zuschriften werden ohne Prüfung
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Bild: istock Kunststoffteilehersteller sucht Handelsver-
treter: Portugiesischer Hersteller von hochpräzi-
sen Kunststoffteilen im Spritzgussverfahren sucht
Handelsvertreter in Deutschland, die bereits über
gute Kontakte in die Automobil- und Elektroindus-
trie verfügen. Die Firma verfügt über eine breite
Palette von Spritzgießmaschinen der neuesten
Generation. Auch zusätzliche Montageprozesse
wie Schweißen und Umspritzen für die kritischsten
Anforderungen sind möglich. Angefangen hat die
Firma 1980 mit der Herstellung von kleinen Knöp-
fen für die Textilindustrie. Inzwischen hat sie sich
zu einem Hersteller von komplexen Kunststofftei-
len für die Automobilindustrie entwickelt. (engl.)
                                                         Chiffre-Nr.: DD-A-19-20
Portugiesischer Hersteller sucht Handelsver-
treter: Hersteller von Metallteilen sucht Handels-
vertreter in Deutschland, die bereits über gute
Kontakte in die Automobilindustrie, Möbelindus-
trie, Werbeindustrie, Landwirtschaft und Metallver-
arbeitung verfügen. Der Hersteller verfügt über
zwei Schneidezentren, zwei Biegezentren, ein
Schlossereizentrum und ein Schweißzentrum und
ist mit einem hohen technologischen Niveau aus-
gestattet. Außerdem ist die Firma nach ISO
9001:2015 zertifiziert. (engl.)           Chiffre-Nr.: DD-A-19-21
Russischer Hersteller sucht Handelsvertreter:
Russisches Feingusswerk sucht Handelsvertreter in






Industrie verfügen. Das Unternehmen bietet einen
vollständigen Produktionszyklus von Projektierung
und Herstellung der Gussformen bis zur Serienferti-
gung und Auslieferung der fertigen Produkte an
den Auftraggeber. Gegründet im Jahr 2008, wur-
den 2016 neue Produktionsstätten und  neue Aus-
rüstungen in Betrieb genommen. Die Kapazität des
Werks beträgt derzeit 1.000 Tonnen an Gussteilen
pro Jahr. Das Werk verfügt über ein eigenes Labor
für chemische Analysen, mechanische Tests und
Qualitätskontrollen der Beschickung. Für die ge-
samte Produktion werden Qualitätszertifikate erteilt.
Das Unternehmen arbeitet für Auftraggeber aus der
petrochemischen Industrie, für Anwendungen im
Bereich Schienenfahrzeuge der RŽD, U-Bahn-Wag-
gons, Gussteile für Durchflussmesser, für Bohraus-
rüstung und Durchgangsschieber. (engl.)
                                                            Chiffre-Nr.: DD-A-19-21
Partner für Gründerteam im Bereich Nanotech-
nologie gesucht: Für unseren kaufmännischen Be-
reich, evtl. auch für den Bereich Marketing und
Vertrieb, suchen wir einen Mitstreiter. Mit dem von
uns neu entwickelten Produkt soll die Arbeitssi-
cherheit in der Nanotechnologie erheblich verbes-
sert werden.                                            Chiffre: K 8/2019
Montagefirma sucht Kooperationspartner für
Komplettlösung: Wir sind seit elf Jahren am Markt
als Montagefirma für hauptsächlich Rohrleitungen
in Edelstahl und Kupfer für technische Gase in In-
dustrie, Labor und Lebensmittelindustrie. Wir pla-
nen und montieren technische Gasversorgungs-
systeme von der Entspannungsstation bis zum
Verbraucheranschluss, ob Flasche oder Tank. Wir
verbinden mittels Löten, WIG-Schweißen und Orbi-
talschweißen. Um dem Kunden gemeinsam eine
Komplettlösung zu übergeben, suchen wir Kontakt
zu Laborausstattern, Anlagenbauern und Geräte-
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Dessertbüfett, Hausgetränke nach Herzenslust,
Gaukler, Artisten, Bands, Feuershow & Tanz beim DJ
Gratis: An- und Abreise im Shuttlebus von Dresden 
über Heidenau und Pirna
Ein Jahrmarkt 









Aus allen Einsendungen mit dem richtigen Lösungswort wird ein Gewinner ermittelt. Dieser erhält
einen Gutschein für zwei Personen zur Weihnachts-Dinnershow »FanFaire« auf der Festung Kö-
nigstein am 12. Dezember 2019 von 19 bis 23.30 Uhr.
Schicken Sie das Lösungswort bis 9. Oktober 2019 an die Redaktion (IHK Dresden, Redaktion
»ihk.wirtschaft«, Langer Weg 4, 01239 Dresden) oder per Mail (redaktion@dresden.ihk.de). Dann
entscheidet das Los – der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
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Sie sind dynamisch, flexibel und vor allem: kreativ. Die Akteure der Kultur- und Krea-
tivwirtschaft gelten oft auch als experimentierfreudig und mutig, wenn es darum
geht, neue Ideen am Markt zu präsentieren. Doch wie effektiv und wirtschaftsstark
sind sie? »Der Umsatz und die Anzahl der Unternehmen dieser Branche ist in den
Jahren von 2010 bis 2015 im Vergleich zur Gesamtwirtschaft in Sachsen überdurch-
schnittlich gewachsen«, heißt es im zweiten Bericht zur Kultur- und Kreativwirtschaft,
der im Sommer 2019 veröffentlicht wurde. Er gibt einen guten Über- und einen fei-
nen Einblick in die so bunte Branche – vom Architektenbüro über den Buch- und
Kunsthändler bis hin zur Werbeagentur. Klar, dass davon auch potenzielle Kultur-
hauptstädte profitieren können. Allein der Kammerbezirk hat zwei: die sächsische






















A U S B L I C K
für die Ausgabe 10/2019
Löbau feiert 
Vom 13. bis 15. September verwandelt
sich die Löbauer Innenstadt: Das große
Festwochenende hält ein buntes Pro-
gramm bereit: mit Musik und Tanz, Kino
und Theater. Los geht’s auf der Inneren
Zittauer Straße, weiter über den Altmarkt
hinein in die Nicolai- und Bahnhofstraße
zum Festzelt am Promenadenring bis hin
zum Wettiner Platz.                              (PR)
K U L T U R T I P P
Neue Heimat
für Ideen
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Sie bekommen: Mehr Auswahl. Mehr Service.
Mehr Experten. Mehr Verfügbarkeit. Mehr Mobilität.
 Damit Sie immer einsatzbereit bleiben, sind wir 
ständig für Sie im Einsatz.  Mit speziell geschulten 
Verkaufs- und Service-Experten für Transporter sowie 
Fahrzeugum- und -aufbauten. Und dank extralanger 
 
 
eine große Auswahl an Mercedes-Benz Transportern
zum Ausprobieren und Probefahren. So bekommen Sie 
bei Bedarf auch jederzeit schnell ein Ersatzfahrzeug. 
Oder können kurzfristig Transporter dazumieten. 
Kommen Sie vorbei und überzeugen Sie sich von 
Anbieter: Daimler AG, Mercedesstraße 137, 70327 Stuttgart
Partner vor Ort: Stern Auto GmbH · Autorisierter Mercedes-Benz Verkauf und Service
Center Kesselsdorf · Zum Stern 2 · 01723 Kesselsdorf (Gewerbegebiet) 
Center Dresden · Fritz-Meinhardt-Straße 1 · 01239 Dresden
Telefon: 0351/28 22  · E-Mail: verkauf.dresden@sternauto.de · www.sternauto.de
ANZEIGE
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